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Mittwoch den §5. Mai 1898. XVI. Iahrg.

2, 8ur Medizinalresorm.
Kultusminister hat den Regierungs- 

den w " die Absicht zu erkennen gegeben, 
kj: ;"tlvurf eines Gesetzes, betreffend die
o " " i g e  D i e n s t s t e l l u n g  d e s Kr e i s -
vo  ̂ (Kreisphysikus) und die B i l d u n g  
dem n  G e s u n d h e i t s k o m m i s s i o n e n  

"dtage in der nächsten Session zur 
lMutzfassung vorzulegen. Dieser Ent- 

!°"tet nach der „Schlesischen Zeitung" 
^"derm aßen:
Erster Abschnitt. — D e r  K r e i s a r z t ,  

de^t?' staatliche Gesundheitsbeamte
i>°E Kreises, in den hohenzollernschen Landen 
i/.^beramtsbezirks, ist der Kreisarzt. Er 
^,dex technische Berather des Landraths — 
si?kraintmanns — und dem Regierungsprä- 

in Berlin dem Polizeipräsidenten, 
Ohl^telbar unterstellt. Dem Landrath —

"kramtmann verbleiben die ihm nach
- geltenden Gesetzgebung zustehenden Be- 
^Miisse jn Angelegenheiten des Gesundheits-

- 8 2. 
Ordert

Die Anstellung als Kreisarzt er- 
a) den Nachweis der Approbation 

y  ̂ d) das Bestehen der kreisärztlichen 
^Üfung; 6) den Ablauf eines angemessenen 
Mtraumes nach der Approbation als Arzt. 

Anstellung erfolgt durch den Minister 
Medizinalangelegenheiten.

§ 3 . Die Besoldung des Kreisarztes ist
"ensionsfähig.
 ̂ 8 4. Kleinere Kreise können zu einem 

h^urztbezirke zusammengelegt werden, 
tzr^ehrt kann ein großer Kreis in mehrere 
iMt Abezirke zerlegt werden. Im  übrigen

mit 
zu-

den,' ^  Amtsbezirk des Kreisarztes 
ise — Oberamtsüezirk —

die - 5-

/gen Behörden in Angelegenheiten des

Der Kreisarzt
6 °  b e : a)

hat insbesondere 
auf Erfordern der zu-

a^"^eitsw esens sich gutachtlich zu äußern, 
U»d ^  E>en Sitzungen des Kreisausschusses 
Körv Kreistages auf Ersuchen dieser
Herrschaften "der ihres Vorsitzenden mit 
ge>-, Wender Stimme theilzunehmen; b) die 
ej„ ""heitlichen Verhältnisse des Kreises aus 
d ^ r  Anschauung zu beobachten und auf 
bes.i.'Obvölkerung fortgesetzt aufklärend und 
der w einzuwirken; o) die Durchführung

..^ksundheitsgesetzgebung und der hierauf 
Anglichen Anordnungen zu überwachen und

nach Maßgabe der bestehenden Vorschriften 
die Heilanstalten und anderweitige Ein­
richtungen im Interesse des Gesundheits­
wesens zu beaufsichtigen; auch hat er über 
das Apotheken- und Hebammenwesen, über 
die Heilgehilfen und anderes Hilfspersonal 
des Gesundheitswesens die Aufsicht zu führen; 
ä) den betheiligten Behörden Vorschläge zur 
Abstellung von Mängeln zu machen, auch 
neue für die öffentliche Gesundheit geeignete 
Maßnahmen in Anregung zu bringen.

8 6. Der Landrath — Oberamtmann — 
sowie die Ortspolizeibehörde sollen vor 
Erlaß von Polizei - Verordnungen und 
sonstigen allgemeinen Anordnungen, welche 
das Gesundheitswesen betreffen, den Kreis­
arzt hören. Ist die Anhörung wegen Dring­
lichkeit unterblieben, so ist dem Kreisärzte 
von dem Erlasse der Polizeiverordnung oder 
Anordnung alsbald Mittheilung zu machen.

ß 7. B e i  G e f a h r  i m V e r z ü g e  
kann der K r e i s a r z t ,  wenn ein vorheriges 
Benehmen mit der Polizeibehörde nicht an­
gängig ist, die zur Verhütung, Feststellung, 
Abwehr und Unterdrückung einer ansteckenden 
Krankheit e r f o r d e r l i c h e n  v o r l ä u ­
f i g e n  A n o r d n u n g e n  t r e f f e n .  In  
diesen Fällen ist der Vorsteher der Ortschaft 
verpflichtet, den Anordnungen des Kreisarztes 
Folge zu leisten. Die getroffenen vorläufigen 
Anordnungen sind den Betheiligten entweder 
zu Protokoll oder durch schriftliche Ver­
fügung zu eröffnen. Die vorläufigen Anord­
nungen sind dem Landrath — Oberamt­
mann — und der Polizeibehörde sofort mit­
zutheilen. Wer den von dem Kreisarzt 
oder dem Vorsteher der Ortschaft getroffenen 
vorläufigen Anordnungen zuwiderhandelt, 
wird, sofern nicht die Vorschrift des 8 327 
des Reichsstrafgesetzbuches Platz greift, mit 
Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft 
bestraft.

8 8. Der Kreisarzt ist der Gerichtsarzt 
seines Amtsbezirks. Wo besondere Ver­
hältnisse es erfordern, kann die Wahrneh­
mung der gerichtsärztlichen Geschäfte beson­
deren Gerichtsärzten übertragen werden.

Zweiter Abschnitt. — D ie  G e s u n d ­
h e i t s k o m m i s s i o n .

8 9. Für  j e d e  S t a d t  m i t  m e h r  
a l s  5000 E i n w o h n e r n  ist eine Gesund­
heitskommission zu bilden. Die Zusammen­
setzung und Bildung dieser Kommission

erfolgt in Gemäßheit der in den Städte- 
ordnungen für die Bildung von Kommissionen 
(Deputationen) vorgesehenen Bestimmungen. 
Die gesetzlichen Vorschriften über die Ver­
pflichtung zur Annahme und über die Be- 
fugniß zur Ablehnung von Gemeindeämtern 
finden mit der Maßgabe Anwendung, daß 
die Ausübung der ärztlichen Praxis nicht 
als Ablehnungsgrund gilt. Der Kreisarzt 
führt den Vorsitz und nimmt an üen Ver­
handlungen mit vollem Stimmrecht theil.

8 10. Die Gesundheitskommission hat 
die Aufgabe: a) über alle ihr von dem 
Landrath — Oberamtmann — von der 
Polizeibehörde und dem Gemeindevorstande 
vorzulegenden Fragen des Gesundheitswesens 
sich gutachtlich zu äußern; b) diesen Behörden 
Vorschläge auf dem Gebiete des Gesundheits­
wesens zu machen.

8 11. Der Landrath — Oberamtmann 
— und die Ortspolizeihörde sollen vor 
Erlaß von Polizeiverordnungen und sonstigen 
allgemeinen Anordnungen, welche das Ge­
sundheitswesen betreffen, die Gesundheits­
kommission hören. Ist die Anhörung wegen 
Dringlichkeit unterblieben, so ist der Kom­
mission von dem Erlasse der Polizeiverord­
nung oder Anordnung alsbald Mittheilung 
zu machen.

8 12. In  Städten mit 5000 oder weniger 
Einwohnern kann eine Gesundheitskommission 
gebildet werden. Die Bildung muß erfolgen, 
wenn der Regierungspräsident dieselbe an­
ordnet. Die Vorschriften im 8 9 Absatz 2 
finden entsprechende Anwendung. In  Land­
gemeinden kann von dem Landrath — 
Oberamtmann — im Einvernehmen mit dem 
Kreisausschuß — Amtsausschuß — die Bil­
dung einer Gesnndheitskommission angeordnet 
werden. Der Landrath hat auch über die 
Zusammensetzung, Mitgliederzahl und den 
Geschäftsgang der Kommission zu bestimmen. 
Die Mitglieder verwalten ihr Amt als 
Ehrenamt. Auf die Kommissionen in den 
Absätzen 1 und 2 finden die Vorschriften im 
8 9 Absatz 3 und in den 88 10 und 11. 
auf die Kommission im Absatz 2 außerdem 
die Vorschrift im § 9 Absatz 2 Satz 2 ent­
sprechende Anwendung.
Dritter Abschnitt. — U e b e r  g a n g  s- und  

A u s f ü h r u n g s - B e s t i m m u n g e n .
8 13. D i e  P r o v i n z i a l - M e d i -  

z i n a l k o l l e g i e n ,  d i e  K r e i s p h y -

s i k a t s -  u n d  K r e i s w u n d a r z t -  
st e i l e n  w e r d e n  a u f g e h o b e n .

8 14. Medizinalbeamte, welche bei dem 
Inkrafttreten dieses Gesetzes dienstlich nichtver- 
wendet werden, bleiben während eines Zeit­
raumes von fünf Jahren zur Verfügung des 
zuständigen Ministers und werden auf einem 
besonderen Etat geführt. Dieselben beziehen 
während dieses Zeitraumes ihre bisherige 
Besoldung unverkürzt weiter. Die Beamten, 
welche während des fünfjährigen Zeitraumes 
eine etatsmäßige Anstellung nicht erhalten, 
treten nach Ablauf desselben in den Ruhe­
stand und erhalten ohne Rücksicht auf die 
Dauer der Dienstzeit eine Pension in Höhe 
von zwei Drittheilen ihrer Besoldung.

8 15. Die S a n i t ä t s k o m m i s s i o -  
n e n aus dem Regulativ vorn 8. August 
1835 werden a u f g e h o b e n .

Politische Tagesschau.
Den Gipfel s o z i a l d e m o k r a t i s c h e r  

V e r r o h u n g  lehrt ein Prozeß kennen, der 
sich vor einigen Tagen in Berlin abspielte 
und der, wenn auch das Beweismaterial 
zur Verurtheilung der sozialdemokratischen 
Rädelsführer leider nicht ausreichte, doch 
auch ohne weiteren Kommentar ganze 
Bände spricht. Als bei einem M aureraus­
stande neu angeworbene Gesellen in ein 
Wirthshaus zum Mittagessen gegangen 
waren, erschienen dort 30 bis 40 feiernde 
Maurer, die den Arbeitswilligen Vorwürfe 
machten und schwere Drohungen gegen sie 
ausstießen. Bald kam es auch zu weiteren 
thätlichen Angriffen. Schließlich rafften sich 
die angegriffenen 12 Mann zusammen, 
durchbrachen mit Gewalt die sie umgebende 
Schaar der Gegner und drangen aus dem 
Wirthshaus auf die Straße. Hier standen 
sie aber vor einer lebendigen Mauer von 
300 bis 400 Maurern, die sämmtlich eine 
drohende Haltung einnahmen. Ein Durch­
brechen dieser Mauer war unmöglich, die 
Angegriffenen wollten sich daher in das 
Haus zurückziehen, woran sie aber von der 
vierfachen Uebermacht im Hause selbst ver­
hindert wurden. Sie flüchteten daher in 
den Keller. Dort mußten sie zwei Stunden 
aushalten. Zwar war es ihnen gelungen, 
einen Lehrling zu einer Hinterthür heraus­
zulassen, damit er polizeiliche Hilfe herbei­
hole, aber diese Hilfe ließ zwei Stunden auf

El lernbruch.
Erzählung von Hans Warring.

---------- «Nachdruck verboten.)
(1. Fortsetzung.)

 ̂ Allerlei Erinnerungen zogen Fiekcher 
k /ch den Sinn, und darunter mußte ein, 
y?"' die ihr wohlthat. Denn ein paa, 
Augenblicke lang lag ein Lächeln auf ihrer 
'oben. Dann aber verfinsterte sich ihr Ge 

' wieder, und sie murmelte leise Wort, 
sich hin, die beinahe klangen wie: „das 

das gewiß nicht! Dazu bin ich zr 
*°lz! Zollen sie vielleicht sagen, ich nehm 
Uu, weil ich keinen andern bekomm'?" 
k, dem Mädchen arbeitete ein schwere: 
L.?u>bf, wie er schon oft in dem Herzen eines 
-oher geborenen und höher gebildeten Weibes 
b h a b e n  mag, wenn hartnäckiges Standes 
- "°?ußtsein und Herzensneigung mit einande: 
^  Konflikt geriether Aber Sophie Schwaige: 

Tochter eines zähen, energischer 
^ olles, das seine geliebten Berge verlasse, 

sich eine neue Heimat in einem rauhen 
Lande gesucht hat. M it eisernen 

L, ve hat es dies Land bebaut, darauf ge 
hungert und gedarbt, es mit seinem Schweiß 
Wungt Generationen hindurch, bis e, 
yrir seine Schätze erschloß und die Enke 
leiten ließ, was die Vorväter gesät. Umsicht 

olerß und Sparsamkeit heißen die Tugenden 
°le in diesem Volksstamme von Vater au 
^ohn erben. Auch auf die Erbin des Eltern 
. ucher Hofes war von diesen Stammes 

^genschaften genug gekommen, um ihre: 
kühl zu halten und ihm das Ueberge 

wrcht über die leidenschaftlichen Regungei 
hres Herzens zu sichern. Sie war nicht auf

geblieben, um unnützen Träumereien nach­
zuhangen, wie sonst wohl Mädchen thun. 
Sie hatte sich wach erhalten, um ihr Eigen­
thum vor Schaden zu behüten, den ein un­
zuverlässiger, trunkener Knecht ihm zufügen 
konnte.

Am östlichen Himmel fing es schon an zu 
grauen, als sie vorsichtig die Thür öffnete, 
die nach ihrer Mutter Schlafstube führte. 
„Wachst' noch, Mutter?" fragte sie leise.

„Jawohl, Kind, mich lassen die Sorgen 
um den Michel nicht schlafen!"

„Er ist jetzt nach Hause gekommen — ich 
war draußen und habe nachgesehen — es ist 
alles in Ordnung!"

„War er wieder betrunken, Sophie?"
„Wie immer! Du wirst ihn morgen aus- 

lohnen und fortschicken müssen!"
„Herr mein Gott, was soll daraus werden, 

so mitten im Heuaust!"
„Hat es im Ellernbrucher Hofe jemals 

an Knechten gefehlt? Es werden sich mehr 
melden, als Du brauchst!"

„Ich muß immer an den Jörg denken, 
Sophie! Wenn wir den bekämen, dann 
wären wir aus aller Noth! — Bist Du 
noch da, Sophie — warum antwortest Du 
nicht?"

„Ja wohl, ich bin noch hier!"
„Was meinst', wenn der Jörg von den 

Soldaten zurückkommt, wollen wir ihm sagen 
lassen, daß er wieder bei uns in Dienst 
treten kann?"

„Nein, Mutter, den nicht — den auf 
keinen Fall!"

„Warum denn nicht — was hast' gegen 
ihn?"

„Er ist aus dem Dienst gegangen aus 
eigenem Willen, und jetzt sollen wir ihn bitten, 
wieder zurückzukommen?"

„Bitten wird nicht nöthig sein!" sagte die 
Frau. Die Tochter aber war schon an der 
Kammerthür, die sie mit einem leisen „gute 
Nacht" hinter sich zudrückte.

„Weshalb will sie den Jörg nicht zurück­
kommen lassen?" murmelte die Wirthin, in­
dem sie sich in die Kissen zurücklegte. „Sie 
sind doch immer gut Freund mit einander 
gewesen bis auf die allerletzte Zeit. Da 
freilich war Krieg zwischen ihnen, und ich 
glaub', dieserhalb ist der Jörg auch fortge­
gangen. Aber mich wundert, daß die Sophie 
an diese Kindereien noch denkt!"

II.
In  so einem Bauernhöfe wird es früh 

Tag, mag es nun Sonntag oder Werktag 
sein. Schon um drei Uhr müssen die Kühe 
gemolken werden, damit sie zeitig zur 
Weide kommen. Ein guter Hirte hält dar­
auf, daß seine Thiere gesättigt sind, ehe der 
Tag heiß wird, und deshalb ist er auch ge­
wöhnlich der erste, der den Kopf zur Stall­
thür heraussteckt und prüfend nach dem 
Wetter ausschaut. Meistens ist er der 
älteste Dienstbote des Hofes und maßt sich 
gern eine Art von Autorität über das 
junge Volk an. Der Ellernbrucher Hirt 
wenigstens that dies. Brummend und 
scheltend, daß sie nie ungeweckt aus den 
Betten können, klopft er die Mägde heraus 
und treibt sie ungeduldig zur Eile an. — 
Im  Pferdestalle raffeln die Pferde mit den 
Halfterketten und stampfen die Streu. End­
lich regt sich's in der Futterkammer. Der

zweite Knecht, der Jungknecht, erscheint an 
der Stallthür und schaut unter seinem 
wirren Haar schläfrig in den Morgen hinein. 
Nach einigem Recken und Gähnen nimmt er 
die Stalleimer und geht an den Brunnen. 
Die Mägde kommen mit den blanken Milch­
eimern über den Hof, und ihnen folgt die 
Tochter des Hauses. Sie hat sich nicht 
wecken lassen — trotz der durchwachten 
Nacht ist sie früher aufgewesen, als Hirten 
und Mägde. Denn schon ist ihr langes, 
braunes Haar in glänzende Zöpfe geflochten 
und in einen zierlichen Knoten am Hinter- 
Haupte festgesteckt. Ih r  Morgenkleid von 
einem selbstgefertigten Stoffe ist ziemlich 
von derselben Art und Farbe, vielleicht 
etwas feiner, wie das der Mägde. Aber 
es umschließt eng und fest die schlanke, statt­
liche Gestalt des Mädchens. Auch geht 
Sophie nicht barfuß wie die anderen. Ih r  
hübsch geformter Fuß, in blendend weißem 
Strumpfe, steckt in einem zierlichen Holz­
pantoffel, in dem sie leicht und sicher über 
den feuchten Hof schreitet. Milchwirthschaft 
nnd Kälberzucht sind ihr anvertraut, und 
das Bewußtsein dieser Pflicht weckt sie früh, 
mag sie auch noch so spät zu Bett gegangen 
sein. Die Kälber kennen sie und empfangen 
sie mit frohem Blöcken. Auch die Kühe 
wenden die Köpfe nach ihr um, sobald sie 
in den Stall tritt. Sie kennen ihre feste 
und leichte Hand, und oft ist es vorge­
kommen, daß selbst die wildeste sich sanft 
und gefügig von ihr milchen ließ.

„Bist' auch schon da?" sagte sie freund­
lich zur kleinen Gänsehirtin, die über den 
Hof gelaufen kam. „Und schon gewaschen



sich warten. Inzwischen belagerten die 
Feiernden regelrecht das Haus, und um die 
Belagerten in die Hand zu bekommen, 
holten sie Strohbündel herbei, zündeten sie 
an und schoben sie durch die Kellerluken, um 
die arbeitswilligen Kameraden auszu­
räuchern. Schließlich erschien die Polizei, 
und deren Erscheinen genügte, um sämmt­
liche Belagerer zu veranlassen, sich seitwärts 
in die Büsche zu schlagen. Es hat hierauf 
eine sehr umfangreiche Untersuchung stattge­
funden, aber es ist nicht gelungen, die 
Thäter festzustellen. Hiernach kann man 
sich annähernd ausmalen, wie es um die 
Arbeitsfreihcit im sozialdemokratischen Zu­
kunftsstaate bestellt sein würde, dessen Ver­
wirklichung der neue Reichstag, wenn er 
den sozialdemokratischen Hoffnungen ent­
sprechend ausfällt, das deutsche Volk um ein 
gutes Stück näher bringen soll.

Im m er neue Bestätigungen kommen aus 
I t a l i e n  und der Schweiz für die Annahme, 
daß die Revolten in M ailand von sozialisti­
schen und anarchistischen Verschwörern ange­
zettelt worden sind. So wurde bei dem in 
Lugano verhafteten italienischen Arbeiter­
sekretär Vergnanini folgende Depesche ge­
funden, die zwei Italiener von Lausanne aus 
am 15. M ai an ihn gesendet hatten: „Die 
Kolonne (diejenige, welche später von dem 
Tessiner M ilitär den italienischen Behörden 
übergeben wurde) erklärte, sie kehre nicht 
zurück. Sollte sie auch Hungers sterben 
oder durch Blei umkommen, sie würde alle 
diejenigen, welche sie zurückhalten wollten 
(vorn Einbruch in Italien) niedermachen. 
Viele sind mit Revolvern, Dolchen und 
Messern bewaffnet; viele Anarchisten sind 
dabei; Peduzzi führt sie.-

Ueber den n e u e n  Z o l  a-P r o z e ß  wird 
aus V e r s a i l l e s ,  23. M ai, gemeldet: Zu 
dem heute begonnenen neuen Zola-Prozeß 
waren nur wenige Neugierige an dem Ein­
gänge des Gerichtsgebäudes, dagegen viele 
Journalisten anwesend. Strenge M aß­
regeln sind ergriffen für die Aufrechterhaltung 
der Ordnung. Die Verhandlung wurde 
1 1 ^  Uhr eröffnet. Der S aa l war gefüllt; 
die Mitglieder des Kriegsgerichtes und die 
Zivilkläger waren anwesend. Gleich zu Be­
ginn legte der Vertheidiger Labori Beschluß­
anträge vor, dahingehend, den Assisenhof zu 
Versailles für inkompetent zu erklären, da 
das Vergehen in P a ris  begangen sei. Der 
Generalstaatsanwalt befürwortete die Ab­
weisung der Anträge. Der Gerichtshof zog 
sich darauf zur Berathung zurück und lehnte 
den Antrag Laboris auf Jnkompetenzer- 
klärung des Versailler Gerichtshofes ab. 
Auf den Antrag Laboris, die Kompetenz­
frage dem Kassationshofe zu unterbreiten, 
beschloß der Gerichtshof, die Verhandlungen 
bis zur Entscheidung des Kassationshofes 
über die Kompetenzfrage zu vertagen. Die 
Sitzung wurde sodann aufgehoben. Einige 
Rufe „Nieder mit Zola" wurden sofort 
unterdrückt. Als Zola mit seinen Freunden 
in einem Motorwagen davonfuhr, stürmte 
die Volksmenge hinterdrein unter dem Rufe: 
„Nieder mit Zola!" Die Polizei und die 
Gendarmerie mußten den Wagen beschützen.

bist' und gekämmt! Siehst besser aus als die 
Hanne und die Karlin! Und viel bester als 
der M artin da am Brunnen, den man am 
liebsten garnicht ansehen möcht'!'

Der Tadel übte seine Wirkung. Denn 
die beiden Stallmägde fuhren sich glättend 
mit den Händen über die Haare, und der 
Bursche verschwand vom Brunnen und kam 
nach einigen Minuten in weniger mangel­
hafter Kleidung wieder hervor.

Mittlerweile war auch der Großknecht 
wach geworden. Er fluchte und wetterte im 
Stalle auf die Pferde und riß in die 
Halfterketten, daß die Thiere ausschlugen 
und sich wild aufbäumten. Auf die Stirne 
des Mädchens lagerte sich eine finstere 
Wolke, und ihr Auge blitzte unter der ge­
runzelten Braue zornig auf. Aber sie be­
zwäng sich. I n  einem ordentlichen Bauern­
höfe, dessen Besitzer etwas auf sich halten, 
hört man keinen Lärm und Zank. Das 
Gesinde wird mit Ernst und Ruhe zur 
Pflicht gemahnt, und hilft eine solche E r­
mahnung nicht, so wird der unverbesserliche 
Knecht oder die nachlässige Magd entlassen. 
M it raschen Schritten ging das Mädchen 
der Versuchung, dem noch Halbtrunkenen 
seine Roheit zu verweisen, aus dem Wege. 
Sie sah, am Hofthore stehend, der Heerde 
nach, die der Hirte mit lautem Zuruf die 
T rift entlang zur Weide trieb. Dann 
kamen die Tauben vom Schlag herab und 
umflatterten sie, auf das gewohnte Morgen­
futter wartend. I n  langer Reihe watschel­
ten die Enten zum Fließ hinab, eine hinter 
der anderen gehend, und mit schief ge­
neigtem Kopfe zu ihr aufschauend. Das 
Hühnervolk rumorte im Stalle, wo die alte 
Urte hantirte, und von den Schweinekoben 
her hörte man das ungeduldige Grunzen 
der Borstenthiere. (Fortsetzung folgt.)

Deutsches Reich.
B erlin , 23. M ai 1898.

— Se. Majestät der Kaiser unternahm 
am Sonnabend Nachmittag von 5 Uhr ab einen 
längeren Spazierritt über den Knrfürsten- 
damm nach Halensee. Um 8 Uhr 17 Min. 
empfing Seine Majestät Ih re  Majestät die 
Kaiserin Friedrich auf dem Anhalter Bahn­
hof. Später fand im königlichen Schloß eine 
Familientafel statt. Gestern Morgen unter­
nahm Se. Majestät eine Spazierfahrt. Um 
11 Uhr 20 Min. begaben sich beide Majestäten 
nach Potsdam, um um 12 Uhr in der 
Friedenskirche der Einsegnung S r. kaiserl. 
und königl. Hoheit des Kronprinzen und S r. 
königl. Hoheit des Prinzen Eitel Friedrich 
beizuwohnen. Im  Stadtschloß zu Potsdam 
fand demnächst eine größere Frühstückstafel 
statt. Um 3 Uhr 15 Min. kehrten die 
Majestäten nach Berlin zurück. Um 4 Uhr 
empfing Se. Majestät der Kaiser im königl. 
Schloß den österreichisch-ungarischen Bot­
schafter von Szögyeny-Marich, sodann den 
türkischen Divisionsgeneral Abdullah-Pascha/ 
und darauf den rumänischen Gesandten Dr. 
Beldiman. Gestern Nachmittag um 6*/, Uhr 
unternahmen beide Majestäten eine gemein­
same Spazierfahrt. Die Abendtafel, an 
welcher Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich 
theilnahm, fand im engsten Familienkreise 
statt. Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich 
ist um 9 Uhr 5 Min. vom Anhalter Bahn­
hof abgereist, Seine Majestät der Kaiser 
und Ih re  Majestät die Kaiserin begleiteten 
Ih re  Majestät zum Bahnhof. Heute Vor­
mittag fand im Palais des hochseligen Kaisers 
Wilhelm I. die Feier des heiligen Abend­
mahls statt, an welcher beide Majestäten, 
der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich 
theilnahmen. Von 11 Uhr ab hörte Seine 
Majestät der Kaiser im königl. Schlosse den 
Vortrag des Chefs des Zivilkabinets, Wirkl. 
Geh. Raths Dr. von Lucanus, sowie später 
die M ilitär-Vorträge.

— Die Konfirmation der Kaisersöhne 
fand gestern, Sonntag M ittag 12 Uhr, in 
der Friedenskirche zu Potsdam im Beisein 
Ih re r Majestäten des Kaisers und der Kaiserin 
und Ih re r Majestät der Kaiserin Friedrich, 
sowie der Prinzen und Prinzessinnen des 
königlichen Hauses und fürstlicher Häuser 
statt. Ferner nahmen an der Feier theil die 
Hofchargen, die Umgebungen der Majestäten, 
die Erzieher der beiden Prinzen, der Reichs­
kanzler Fürst zu Hohenlohe, die Staatsminister, 
die Generalität, der Präsident des Ober- 
kirchenrathes, die Spitzen der Provinzial- 
und städtischen Behörden, die Hofgeistlichkeit, 
die Militär-Bevollmächtigten von Bayern, 
Württemberg, Sachsen und Oesterreich-Ungarn, 
eine Deputation des Kadettenhauses zu Plön, 
sowie mehrere den Prinzen befreundete 
Kadetten. Die allerhöchsten Herrschaften hatten 
zunächst das Grab des hochseligen Kaisers 
Friedrich besucht und traten dann unter 
Glockengeläut und Orgelklang in feierlichem 
Zuge in das herrlich geschmückte Gotteshaus 
ein. Nach dem Gesänge des Domchors und 
der Gemeinde hielt Generalsuperintendent 
Dr. Dryander die Konfirmationsrede über 
das Wort des Römerbriefes: „Ich schäme 
mich des Evangelii von Christo nicht." Er 
gedachte des großen Kaisers Wilhelm und 
des Kaisers Friedrich als Vorbilder für die 
Prinzen. Nach einem weiteren Vortrage des 
Domchors verlasen nun die beiden Prinzen 
stehend und der Versammlung zugewendet 
jeder sein selbstverfaßtes Glaubensbekenntniß; 
zuerst der Kronprinz, anschließend an den 
Bibelspruch: „Thue mir kund den Weg, dar­
auf ich gehen soll." Er faßte sein Gelübde 
dahin zusammen, er wolle sich als lebendiges 
Glied der evangelischen Kirche erweisen und 
der erste sein, der seinem Könige und seinem 
Vaterlande bis zum letzten Blutstropfen zu 
dienen entschlossen sei. Dann sprach Prinz 
Eitel Friedrich, welcher den Spruch gewählt 
hatte: „Gieb mir, mein Sohn, Dein Herz 
und laß meinen Augen Deine Wege Wohl­
gefallen." Beide Prinzen sprachen mit weit­
hin vernehmlicher Stimme. Es folgte nun 
der eigentliche Einsegnungsakt. Gemeinde­
gesang, Gebet, Segen und Gesang des Dom­
chors beschlossen die erhebende Feier. Die 
Prinzen reichten dem Generalsuperintendenten 
die Hand und wurden von den Majestäten 
unter Küssen beglückwünscht. Der Kaiser 
dankte dem Generalsuperintendenten Dr. 
Dryander und überreichte ihm das Komtur­
kreuz des königlichen Hausordens von Hohen- 
zollern. Unter Orgelklang und Glockengeläute 
verließen die allerhöchsten Herrschaften die 
Kirche, um nochmals das Mausoleum Kaiser 
Friedrichs aufzusuchen. Später fand im 
Potsdamer Stadtschloß eine größere Tafel 
statt, an der sämmtliche zur Einsegnung Ge­
ladenen theilnahmen. Die Rückfahrt nach 
Berlin erfolgte um 3^/, Uhr.

— Der Kronprinz und die Kronprinzessin 
von Griechenland treffen am Mittwoch Nach­
mittag zu mehrtägigem Besuche des Kaiser­
paares in Berlin ein und nehmen im könig­
lichen Schlosse Wohnung.

— I n  militärischen Kreisen erwartet man 
für diesen und die nächsten Monate besonders 
umfangreiche Personal-Veränderungen, da 
zahlreiche Generale und ältere Stabsoffiziere 
den Abschied nehmen werden. Dazu kommt, 
daß in letzter Zeit mehrere ältere Offiziere 
gestorben oder so schwer erkrankt sind, daß 
auch ihre Stellen in nächster Zeit schon neu 
besetzt werden müssen.

— Im  Bundesrathe haben, der „Augsb. 
Abendztg." zufolge, Bayern und Braunschweig 
gegen die Militär-Strafprozeß-Ordnung ge­
stimmt. Für die freiwerdende Stelle im 
Reichsgerichtsrath hat der Bundesrath den 
zweiten Vizepräsidentendes vergangenenReichs- 
tages, den Kammergerichtsrath Dr. Spähn, 
in Vorschlag gebracht.

— Die „Gefion" ist am 21. M ai in 
Kiautschau eingetroffen, die „Arcona" am 
21. M ai von Kiautschau nach Nangasaki ge­
gangen.

— Unser Kreuzer „Falke" in Australien 
soll abgelöst werden. Das Schiff befindet 
sich bereits 7 Jahre  im Auslande.

— Das Centrum ist bereits mit seinem 
Wahlaufruf für die Landtagswahlen hervor­
getreten.

— Vom nächsten Etatsjahre ab sollen die 
Gehälter der Post- und Telegraphenbeamten 
in derselben Weise wie bei den meisten 
anderen Reichs- und Staatsbeamten viertel­
jährlich im voraus gezahlt werden, während 
sie bisher nur allmonatlich vorausbezahlt 
wurden.

— Die „Post" erklärt die Nachricht der 
„Breslauer Zeitung", daß die „Post" in ab­
sehbarer Frist wahrscheinlich eingehen werde, 
für eine böswillige Erfindung.

Kiel, 23. M ai. De gesammte Torpedo­
bootsflottille ist heute zu vierwöchigen Kreuz­
touren in die Ostsee abgedampft. Sie wird 
Rostock, Saßnitz, Swinemünde, Memel, Pillau, 
Neufahrwasser, Travemünde und Flensburg 
besuchen.

Der spanisch-amerikanische Krieg.
Den „Times" wird aus Newyork vom 

22. gemeldet: Die Stimmung der Presse ist 
keine frohe; ein Theil derselben beklagt die 
Unthätigkeit, ein zweiter folgert, Mac 
Kinley sei zur Aktion gedrängt, ehe die 
Vorbereitungen beendet gewesen seien. Das 
Publikum sehe endlich ein, daß die Be­
wegungen des Admirals Cerveras einen be­
stimmten Zweck hätten, und einige Sach­
verständige in Marinesachen glaubten, daß 
er denselben erreichen werde. Den Mangel 
an Schiffen des „Vizcaya-Typus" (Panzer­
kreuzer) auf amerikanischer Seite tadelt 
man. Wie gemeldet wird, können sich 
Präsident Mac Kinley, sein Adjutant- 
General, der Kriegssekretär und die 
Generale M iles und M erritt nicht einigen 
über Dinge von großer militärischer 
Wichtigkeit. Was Kuba anlangt, so glaubt 
man allgemein, daß die Erwartung 
Amerikas bezüglich der militärischen M it­
wirkung von Seiten des Aufständischen­
führers Gomez getäuscht worden sei.

Der Krieg mit Spanien hat den Ver­
einigten Staaten bis zum 4. M ai 151043 402 82 
Dollars gekostet.

*  4b
*

L o n d o n ,  23. M ai. Die „Times" 
melden aus Keywest: Die Kabel zwischen 
Cienfuegos und Santiago sind wieder aus­
gebessert, und es ist auch mit beiden die 
direkte Verbindung zwischen Havanna und 
Europa wieder hergestellt worden. — Der 
„Standard" meldet aus dem Lager von 
Thomas in der Nähe von Chickamanga vom 
22. d. M .: Die Truppen leiden sehr unter 
dem Mangel an Versorgung seitens der 
Behörden. Das 14. Regiment ist durch 
Hunger geschwächt und in fast meuterischer 
Haltung aus Newyork hier eingetroffen. Die 
Vorräthe an Nahrungsmitteln sind unge­
nügend. Jedes Zusammenwirken der Be­
hörden fehlt.

N e w y o r k ,  24. M ai. Ein hier einge­
gangenes Telegramm aus S t. Pierre 
(Martinique) meldet aus anscheinend guter 
Quelle, daß das Geschwader des Admirals 
Cervera nach den Gewässern vonMartinique 
zurückgehen werde, um Kohlen einzunehmen. 
Die französischen Behörden hätten der 
„Alicante" und dem Torpedobootszerstörer 
„Terror" nicht gestattet, von den Twinken- 
hams in Fort de Francs Kohlen überzu­
laden. M an glaubt, daß die beiden spani­
schen Schiffe infolge dessen auf hoher See 
von den Twiukenhams Kohlen erhalten 
werden und daß sie alsdann der Flotte 
Cerveras entgegenfahren dürften.

Ke y we s t ,  23. M ai. Der Präsident der 
kubanischen Jun ta  in der Provinz Cardenas, 
Esnesto Cartro, ist gestern an Bord des 
Kanonenbootes „Annapolis" hier ange­
kommen und sagt aus, die Aufständischen be­
fänden sich in schrecklichem Elend. Früher 
seien Nahrungsmittel aus den Städten in 
die Landdistrikte eingeschmuggelt worden,

was jetzt unmöglich sei, da die Städtebe* 
wohner selbst Hunger litten.

S ä n  F r a n c i s c o ,  23. M ai. General 
Otis hat befohlen, daß ein Theil der nach 
M anila bestimmten Truppen heute auf der 
„City of Peking", der andere Theil morgen 
auf „Australier" und „City of Sydney' 
eingeschifft wird. Gegenwärtig sind hier 
H.000 Mann zusammengezogen.

Provinzialnachrichten.
lDer Provinzialverein für 

breit gestern Vormittag unter 
dem Vorsitz des Herrn Konsistorial - Präsidenten 
Meyer mr Sitzungssaal des könial Konsistorium 
eine. Vorstandssitzung ab. an der auch fast K  
Krels-Synodal-Vertreter für innere Mission 
der ganzen Provinz theilnahmen. U. a. waren 
erschienen die Herren Ober-Präsident Dr. von 
Goßler, General - Superintendent v. Doeblin, 
Konsistorialrath Witting. Vor E intritt in die 
Tagesordnung lud Herr Pfarrer Stange-Bischofs* 
Werder die Anwesenden zu der am 24. Mai statt* 
findenden Grundsteinlegung des Krüppelheims Z» 
Bischofswerder ein. Herr Landesbaurath Tiburtius 
erläuterte auf Grund des vorliegenden Planes 
den beabsichtigten Bau. Als erster Punkt stand 
die Berathung über die General-Versammlung 
und das Jahresfest auf der Tagesordnung. Das 
Fest wird am 7. und 8. Ju n i in Elbing abge* 
halten. Die Festpredigt hält Herr Professor 
von Nathusius-Greifswald. Beim Familienabend 
in der Bürger-Ressource werden von Herrn Dr> 
Bode-HildesHeim mittels des Skioptikons Licht* 
bilder gezeigt, und Herr Pfarrer Ebel-Graudenl 
hält einen Vortrag über Wiehern, den Vater der 
inneren Mission. Bei der General-Versammlung 
spricht Herr Dr. Bode-HildesHeim über Mäß'S- 
keits-Bestrebungen und Christenthum und Her/ 
Oberstlieutenant von Knobelsdorff über Trum* 
sucht und Evangelium. M it der Jahres-Ve(* 
sammlung wird eine Konferenz der evangelisch^ 
Jünglings-Vereine Westpreußens verbunden, bei 
welcher Herr Superintendent Böhmer-Marie»* 
Werder und Herr Bundesagent Wartmann-Beru» 
Referate halten werden. Eine sehr ausführliche 
Besprechung, an der sich besonders Herr Ober* 
Präsident von Goßler und Herr Pfarrer Ebel* 
Graudenz lebhaft betheiligten, schloß sich au das 
Referat des Vereinsgeistlichen Herrn Pfarrer 
Scheffen über die Bearbeitung der Statistik der 
inneren Mission. Die Statistik, welche nach Aus* 
füllung der Fragebogen durch die einzelnen Geist* 
lichen gegenwärtig durch die Kreis-Shnodal-Ver* 
treter zusammengestellt wird, soll seitens des 
Vorstandes bis zum Herbst d. J s .  fertiggestellt 
und alsdann veröffentlicht werden. Die übrige:' 
Punkte betrafen interne Angelegenheiten des 
Vereins. __________________ _

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 25. M ai 1681, vor H' 

Jahren, starb zu M a d r i d  einer der hervor* 
ragendsten katholischen Dramatiker C e l d e r o »  
de l a  B a r c a .  I n  der Einheit genialer Er* 
sindung und schöner harmonischer Entwickelung 
überragt er alle spanischen Dichter. E r wurde 
am 17. Januar 1600 in Madrid geboren.

Thor«, 24. M ai 1898.
— ( P i o n i e r -  I n  s p i z i e r u n g . )  Am Freitag 

u. Sonnabend hält der Generalinspekteur, General* 
lieutenant Vogel von Falkenstein eine JnspizirunS 
unseres Pionier-Bataillons ab. Außer dem Eier* 
zieren fand auf dem Wasserübungsplatz am Freitag 
ein Manöver im Brückenbau statt, wie es selten vor* 
kommen mag. Die Aufgabe war, eine Brücke Z» 
bauen ohne Balken rc.. nur sollten Bretter, 
Leinen und einige Nägel vorhanden sein. Naw 
den Angaben des Herrn Generalinspekteurs 
wurden die Belagsbretter und Leinen oder Nägel 
zusammengefügt und daraus Balken und Böcke 
konstruirt. Die so hergestellte Brücke war halt* 
bar und tragfähig. Kavallerie mußte absteige» 
und die Pferde an der Hand führend die Brücke 
überschreiten. Infanterie marschirte außer Tritt 
über dieselbe. Der hochinteressanten Uebung, die 
sehr gut ausfiel, wohnten die Kriegsschüler bei.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Kr e i s e  
T h o r  n.) Der Lehrer Paetzel zu Rogowo ist vo» 
dem Herrn Oberpräsidenten zum Standesbeam* 
ten-Stellvertreter für den Bezirk Lindenhof be* 
stellt worden.

— ( Kl ei nbahn Thor n - Sc ha r na u . )  Nach! 
dem dies Kleinbahnprojekt, welches vor drei 
Jahren vom Kreistage einstweilen zurückgelegt 
wurde, auf Veranlassung der Interessenten in 
einer kürzlich in Pensau abgehaltenen VersamM* 
lung wieder angeregt worden ist, fand am 20- 
d. Mts. im Sitzungssaal? des Kreisausschusses 
eine weitere Besprechung hierüber statt, an 
welcher Vertreter der sämmtlich betheiligten Ge* 
meinden und Güter theilnahmen. Herr Landrath 
von Schwerin machte kurze Mittheilung über 
die zeitige Lage der Sache und bemerkte, daß es 
zunächst erforderlich sei. die Frage der Be* 
schaffung des Grund und Bodens zu erörtern. 
Derselbe müsse bedingungslos unentgeltlich zur 
Verfügung gestellt und, soweit er von den Be* > 
theiligten mcht ohne weiteres unentgeltlich her­
gegeben werde, angekauft werden. Die hierzu 
erforderlichen Mittel, hoch veranschlagt auf 10000 
Mark, müßen von den Betheiligten aufgebracht 
werden. Da aber eine Anzahl Ortschaften an 
der Kleinbahn theils ein größeres, theils ein 
geringeres Interesse haben, empfehle es sich, die­
selben in drei Zonen zu theilen, und als Ver- 
theilungsmaßstab die Grundsteuer zu Grunde zu 
legen. Herr Rübner-Schmolln erklärte, daß er 
den Grund und Boden, soweit er von seinen 
Grundstücken erforderlich werde, ohne jede Be­
dingung unentgeltlich zur Verfügung stelle, er 
empfehle aber in Erwägung zu nehmen, ob die 
Kleinbahn nicht auf eine Seite der Chaussee ge­
legt werden könne, es würde hierdurch viel Land 
gespart und der Verkehr auf der Chaussee, der 
nach dem Bau der Kleinbahn ein sehr geringer 
sein wird, nicht gestört werden. Herr Neumann- 
Wiesenburg war der Ansicht, daß nur theilweise 
der Chausseekörper benutzt werden könne, auch er 
stellt den von Wiefenburg erforderlichen Grund 
und Boden unentgeltlich bereit. Herr A- Krüger- 
Alt-Thorn sprach für die Anlage einer normal- 
spurigen Bahn. um die Kosten und Unbequemlich­
keiten der Umladung zu sparen. Herr Toepfer- 
Pensau hält die schmalspurige Bahn für aus­
reichend, eine Vollbahn koste zu viel Geld, auch 
sei zu derselben mehr als das doppelte an Grund 
und Boden erforderlich, als jetzt angenommen



sa>»»;? die übrigen Gemeinden thun,
IM^it Land herzugeben haben. Die Ver- 
^ " / r  der Gemeinden Guttau und Kl. Boesen- 
n?, daß ihre Gemeinden ebenso wie
L" dm Chancen, so auch an der Kleinbahn kein 

haben, und daß sie weder Chausseen 
nocy Eisenbahnen brauchen, sie wollen daher auch 
A ,^elnen Grunderwerbskosten herangezogen 

A b  drei Zonen wurden hiernach fest- 
ML Die Führung der Kleinbahn soll zunächst 
,,,'^w arnau  in Aussicht genommen werden, erst 
u/,-!? ^eses Stück fertig sei, werde an die Weiter- 
L ^eigung  der Bahn gedacht werden können. 

. kit die Interessenten es wnnstken können

bevUl-"/ w- einricyren tonen, wie oies ver 
sicl.'ts bestehenden Kleinbahnen der Fall sei und 
^ . L u t  bewährt habe. Die Anwesenden ver- 

7-En. in ihren Gemeinden für die unentgelt-
Hergäbe des Grund und Bodens bezw. Be- 

m^"oung der Grunderwerbskosten zu wirken, 
^ucydem dies geschehen und inzwischen auch eine 
N,».lllon des Kostenanschlages von der ostdeutschen 
R-»?bohngesellschaft, sowie die Aufstellung neuer 

 ̂ llitätsberechnungen erfolgt sein wird, sollen 
U M  und Provinz um Bewilligung der üblichen 
^"bufen angegangen werden.

^  ( De r  M a g i s t r a t  u n d  d i e  S t a d t -  
^ Er o r d r i e t e n ) ,  die heutefrüh den Waldausflug 
M  Sternau machten, fuhren mit dem Dampfer 

»GrafMoltke" um 9'/« Uhr ab.
7- ( Da s  W i e g e h a u s  f ü r  Z o l l a b f e r t i -  

an der Weichsel ist vollständig fertig und 
Benutzung durch das Hauptzollamt dem 

i^ ^ re te r  derselben seitens der S tadt übergeben 
!,», en. „Der dort amtirende Beamte zog bereits 

^br mit seinen Akten und sonstigen 
Ü bleren aus der provisorischen Bude in das 

Denn. Die innere Ausstattung, zwei polirte 
ZArechpnlte. zwei Drehschemel. Stühle. Tisch und 
AUwsitorrum, auch eine neue Dezimalwaage mit 
Gcnnchten. alles hat die Stadgemeinde auf ihre 
Kosten geliefert. Für die Längenmaaße und 

Berechnung des kubischen Inhaltes 
oer Hölzer ist über dem Zimmer ein verschlossener 
--werraum vorhanden, zu dem auch eine Leiter an­
geschafft ist, die draußen angeschlossen werden kann. 
. .  — ( Z u r  R e i c h t a g s w a h l . )  Die „Gazetta 
Torunska" und die „Gazeta Grudzi-chzka" 
empfehlen den Abg. v. Czarlinski den polnischen 
Wahlmännern der Kreise Culm-Briesen-Thorn 
recht dringend als Reichktagsabgeordneten. da 
seine Kandidatur für Bromberg aussichtslos sei 
und man eine so gediegene Kraft auf jeden Fall 
erhalten müsse. Diese Auslassung möge den 
deutschen Wählern unseres Wahlkreises und im 
besonderen denjenigen Antisemiten in Thorn zur 
Beherzigung dienen, die sich zu gesondertem Vor­
gehen entschlossen haben. Auf polnischer Seite 
hält man den Bromberger Wahlkreis für verloren, 
weil dort eine Einigung der deutschen Parteien 
diesmal zu Stande gekommen ist. Auch in unserem 
Wahlkreise wird die deutsche Sache den Sieg da­
vontragen. wenn alle deutschen Wähler am 16. 
Ju n i für den gemeinsamen deutschen Kandidaten 
Landgerlchtsdlrektor Graßmann - Thorn stimmen. 
Dlenatwnal-polnischeParteiimWahlkreisesetzt ihre 
Hoffnung auf die Uneinigkeit der Deutschen,

..patriotische Pflicht gebietet es da allen 
»rutschen Wählern, einmiithig zusammenzustehen. 
I > 4 ^  dre E i n s i c h t n a h m e  in die W ä h l e r -  

l ' t en rst morgen d e r  le tz te  Ta g .
, — ( De r  V e r e i n  z u r  U n t e r  st ü t zung  
"Urch A r b e i t )  hielt gestern im Gouvernement 
Mter Leitung der Frau Exzellenz Rohne seine 
Avrstandssitzung ab. Nach der von Fräulein A. 
»uhnast gelegten Rechnung hat der Verein im 
zkahre 1897/98 den vom Vereine beschäftigten 
Arbeiterinnen einen reinen Verdienst von 1364 
-dtark zugewandt. Sei bei diesem Anlasse aufs 
Neue auf den Verein hingewiesen, welcher der 
Breisdrückerei in Arbeitslöhnen für Frauen und 
Mädchen entgegenarbeiten will. I n  seinem Ge- 
ichäftslokale, Schillerstraße 4, sind Handarbeiten 
aller Art vorräthig und werden Bestellungen auf 
solche entgegengenommen.

— ( Konz e r t e )  Ein Wohlthätigkeitskonzert. 
das der Beachtung unseres Publikums wärmstens 
-u empfehlen ist. findet am Donnerstag im Tivoli 
statt. Das Trompeterkorps des Ulanen-RegtS. 
und die Kapelle des Infanterie-Regiments von der 
Marwitz geben ein Doppelkonzert, dessen Rein­
ertrag zur Unterstützung hilfsbedürftiger Feld­
zugsveteranen des Kriegervereins bestimmt ist. 
^  Die Pionierkapelle veranstaltet Mittwochs 
regelmäßig Konzerte im Ziegeleipark, deren erstes 
morgen stattfindet. Außerdem giebt morgen die 
Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke 
im Schützenhausgarten ein Konzert.

— ( S e h r  g e wi t t e r r e i ch )  ist der Monat
M ai in seiner zweiten Hälfte. Seit dem Himmel­
fahrtstage hat es jeden Tag hier gewittert. Bei 
dem Gewitter in der vergangenen Nacht hat es 
m Roßgarten eingeschlagen. (Siehe Aus dem Kreise 
Thorn.) Neue Meldungen von schweren Unwettern 
Mit Hagelschlag kommen aus der Provinz Posen 
und Schlesien. Am Sonntag entluden sich über 
Bromberg zwei schwere Gewitter, wobei der Blitz 
in der Friedrichstraße in einen elektrischen M otor­
wagen einschlug. Die Hagelkörner, welche fielen, 
hatten die Große von Haselnüssen. Auch über 
Danzig gingen am Sonntag zwei Gewitter nieder, 
wie sie in solcher Heftigkeit seit vielen Jahren 
dort nicht beobachtet worden sind. Der wolken- 
bruchartige Regen richtete großen Schaden an. 
Einzelne Straßen wurden ganz überflutet. An 
einigen Stellen mußte die Straßenbahn den Be­
trieb einstellen. Aehnliche Hiobsposten liegen 
aus Württemberg und Baden vor. Mehrfach 
sind Menschen vom Blitz erschlagen worden. Auch 
über Wien ging Sonnabend ein Wolkcnbruch 
mit Hagel nieder. ^

— (D as unvor s i cht i ge Baden)  hat in 
diesem Jahre bereits ein Opfer gefordert. Gestern 
Abend ist beim Baden in der Weichsel bei der 
Parowe auf der Jakobsvorstadt der 20 Jahre 
alte Kutscher der Firma Kuntze und Mittler 
namens Potarski ertrunken. Die Leiche wurde 
noch gestern gefunden. Möge dieser Unglücksfall 
zur Warnung dienen. Der Unglücksfall lehrt 
aber auch wieder, daß die Einrichtung einer 
öffentlichen Volksbadestelle auf der Jakobsvor­
stadt nöthig ist!

— (Pol i zei ber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— ( Ge f u n d e n )  ein Taschenmesser im Viktoria- 
Garten, ein Portemonnaie mit In h a lt und ein 
Taschentuch in der Schuhmacherstr., ein Schlüssel 
auf dem altstädt. Markt und eine Düte mit

Rosinen auf dem Wochenmarkt. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— (Von der  W eichsel.) Der heutige Wasser­
stand beträgt 1,28 M tr. über 0. Windrichtung SO. 
Angekommen sind die Schiffer: Robert Polas- 
zewski, Viktor Brzesitzki, Joh. Kunz, sämmtlich 
mit leeren Kähnen von Fordon nach Polen; Joh. 
Laskowski, Kahn mit Pflastersteinen von Danzig 
nach Warschau; Anton Okunkowski, Hermann 
Sandau, Friedr. Erxleben, Eduard Schroeder, 
sämmtlich Kähne mit Getreide von Plock Ordre 
Thorn; Joh. Schirmacher, M artin Zielachowski. 
Gottlieb Marks, Franz Seszniewski, August 
Stahnke, sämmtlich Kähne mit Steinen von 
Nieszawa nach Knrzebrack; August Goralski, 
Kahn mit Steinen von Nieszawa nach Culm; 
Ludwig Bierer, Rochus Trzinski, Josef Trzinski, 
sämmtlich Kähne mit Steinen von Nieszawa 
nach Graudenz; Michael Kopczhnski, Johann 
Kaczewski, beide Kähne mit Steinen von Nies­
zawa nach Schulitz; Marion Rutkowski, Kahn 
mit Kantholz von Polen nach Thorn; Abge­
gangen sind die Schiffer: Mohnke, Franz Mikleh, 
beide Kähne mit Melasse von Thorn nach Magde­
burg; Kwiatkowski, Dampfer .Bromberg" mit 
diversen Gütern von Thorn nach Danzig.

:: Mocker, 24. Mai. (Selbstmord.) Gestern 
Nachmittag gegen 7 Uhr wurde der Schneider 
Heinrich Großmann von hier, Schützstraße, in 
seiner Wohnung erhängt vorgefunden. Angestellte 
Wiederbelebungsversuche hatten keinen Erfolg 
mehr. Großmann, der in nüchternem Zustande 
ordentlich und fleißig war, hatte sich in letzter 
Zeit übermäßig dem Trunke ergeben und wird 
vermuthet, daß er in unzurechnungsfähigem Zu­
stande feinem Leben ein Ende gemacht hat. Eine 
halb mit Schnaps gefüllte Flasche wurde neben 
ihm stehend aufgefunden.

Podgorz, 23. Mai. (Verschiedenes.) Wie der 
„Podg. Anz." mittheilt, hat der Bezirkausschuß 
die von den städtischen Körperschaften beschlossenen 
Prozentsätze zur Einkommensteuer (280) und zu 
den Realsteuern (200) nicht genehmigt. I n  der 
nächsten Gemeindevertretungssitzung muß daher 
eine anderweite Beschlußfassung hierüber er­
folgen. — Der Inspekteur der Fuß-Artillerie, 
General Edler von der Planitz, der zur Jn - 
spizirung schon gestern auf dem Schießplatz ein­
treffen wollte, ist telegraphisch zur Theilnahme 
an der Konfirmationsfeier des Kronprinzen nach 
Berlin befohlen worden. Exzellenz v. d. Planitz 
trifft daher erst heute Nachmittag hier ein. — 
Die Schießübungen der Fuß-Artillerie-Regimenter 
Nr. 2 und 15 erreichen am Mittwoch ihr Ende. 
Am Freitag verlassen die beiden Regimenter das 
Lager. Das 2. Bataillon des 15. Regiments wird 
mittels der Bahn nach Graudenz befördert und 
die 3 Bataillone des 2. Regiments legen theils 
zu Fuß, theils per Bahn die Rückreise nach ihren 
Standorten Swinemünde, Neufahrwasscr und 
Pillau zurück. — Am 3. Pfingstfeiertag treffen 
die Fuß-Artillerie-Regimenter 5 u. 6 zur Schieß­
übung hier ein. Ein Vorkommando des 5. Re­
giments ist bereits früher eingetroffen; am 
Donnerstag trafen noch 8 Unteroffiziere und 78 
Mann als Vorkommando des 6. Fuß-Artillerie- 
Regiments auf dem Schießplatz ein. — Die Be- 
spannungs - Abtheilung des 15. Fuß-Art.-Regts. 
verläßt am 1. Ju n i das Lager, um an einer 
Uebung des genannten Regiments in Gruppe 
theilzunehmen. Später begiebt sich die Ab­
theilung nach den Garnisonstädten Glogau, 
Magdeburg, Küstrin und Spandau, um ebenfalls 
dort mit den betreffenden Fuß-Art.-Regimentern 
Uebungen abzuhalten. Am 28. September kehrt 
die Abtheilung erst wieder hierher zurück. Die 
Rückreise wird von Spandau bis Beskow zu Fuß 
und von dort bis hierher mit der Bahn ans- 
geführt. — Das Konzert, das gestern die Kapelle 
des 15. Fuß-Artillerie-Regiments in Schlüssel­
mühle gab, hatte wiederum unter der Ungunst 
der Witterung sehr zu leiden, denn wie am 
Himmelfahrtstage ging wieder ein Gewitter­
regen nieder; trotzdem erledigte der Leiter der 
beliebten Kapelle, Herr Krelle, das Programm in 
gewohnter tadelloser Ausführung Trotz des 
regendrohend bleibenden Wetters war der Garten 
doch fast gefüllt. — Der Ausflug, den der Gesang- 
Verein Liedertafel gestern morgens unternehmen 
wollte, ist wegen zu geringer Betheiligung aus­
gefallen. — Am Himmelfahrtstage ging ein 
Hagelschauer vermischt mit kräftigem Regen in 
der Umgegend hernieder, der besonders m der 
Niederung großen Schaden anrichtete. Ver­
schiedene üppige Getreidefelder sind vernichtet, 
auch die kaum zum Vorschein gekommenen Kar­
toffeln wurden niedergeschlagen. Ein Theil der 
geschädigten Besitzer ist gegen Hagelschaden ver­
sichert. Sehr viele Jahre hindurch ist die 
Niederung von Hagelschäden verschont geblieben 
gewesen.

Podgorz, 24. Mai. (Freiwillige Feuerwehr.) 
Am 20. d. M ts fand eine Vorstandssitzung der 
hiesigen freiwilligen Feuerwehr im Vereinslokale 
statt, zu welcher sechs Herren erschienen waren. 
Bezüglich des Brandmeisterkursus am 18. und 19. 
JuniinDirschauwurdebeschloffen, der Generalver­
sammlung vorzuschlagen, daß Herr Klempnermeister 
Ullmann Kommandeur der Wehr.an dem Kursus auf 
Kosten des Vereins theilnehmen soll. Ferner 
wurde beschlossen, dem westpreußischen Feuerwehr- 
verbände Dt. Krone eine Nachweisung derjenigen 
Wehrleute zuzustellen, welche für die Verab­
reichung von Dienstauszeichnung in Vorschlag zu 
bringen sein werden, und am 12. Ju n i er. das 
diesjährige erste Sommervergnügen in Schlüssel­
mühle zu veranstalten. Die Generalversammlung 
wurde auf den 23. d. M ts. festgesetzt. Zum Schluß 
wurde noch beschlossen, den Fahnenfonds dem 
Herrn Bürgermeister Kühnbaum zu überweisen, 
welcher das Banner dann für die Wehr be­
schaffen will. — Zu der gestern Abend festgesetzten 
Generalversammlung waren 22 Kameraden er­
schienen. Herr Bürgermeister Kühnbaum, welcher 
auch hier den Vorsitz übernahm, eröffnete die 
Sitzung. Zu Punkt 1 der Tagesordnung Bethei- 
gung am Feuerwehrtage in Charlottenburg wurde 
beschlossen, wegen Mangel an Geld von der Be­
theiligung Abstand zu nehmen. Zu Punkt 2 Be­
theiligung am Brandmeisterkursus in Dirschau 
wurde der Borschlag des Vorstandes genehmigt. 
Dem Antrage des Vorstandes, bezüglich Abhal­
tung des ersten Sommervergnügens wurde eben­
falls zugestimmt. Der Vorsitzende gedachte des 
verstorbenen Ehrenmitgliedes Schmidt und wurde 
dessen Andenken durch Erheben von den Sitzen 
geehrt. Die Versammlung schloß mit einem Hoch 
auf den Kaiser.

8 Ober-Nefsau, 24. Mai. (Unfall). Am 21. ds. 
M ts. erlitt der Aufseher Bohlmann aus Pod­

gorz beim Dammbau einen Unfall. Bohlmann 
wendete ein Fuhrwerk, welches mit Utensilien be­
laden war. auf der Neffauer Straße so kurz um, 
daß der Wagen umschlug. Dem Bohlmann wurde 
die linke Brustseite gequetscht und eine Rippe ge­
brochen.

* Aus dem Kreise Thorn, 24. Mai. (Feuer.) 
Infolge Blitzschlags ist gestern gegen Mitternacht 
der Holzstall des Besitzers Friedrich Noetzel zu 
Roßgarten abgebrannt. Derselbe war nicht der-

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Newyork, 23. M ai. Der Schriftsteller 

E d w a r d  B e l l a m y ,  der Verfasser des be­
kannten Romans „Ein Rückblick aus dem 
Jahre 2000", ist am Sonnabend ges t o r be n .

Sport.
Bei dem R e n n e n  i n  L e i p z i g  am 

Sonntag wurde im Hürden-Rennen (3000 m, 
1200 Mk.) Lt. Frhr. v. Wachtmeister's (4. UI.) 
5jähr. br. Stute „Gemse", geritten von dem 
Jockey Mellon, Erstes.

Berlin, 22. M ai. I n  der R a d r e n n ­
b a h n  im Sportpark von F r i e d e n a u  
wurde gestern neben anderen Rennen auch 
das 100 Kilom.-Rennen, das goldene Rad 
von Friedenau ausgesuchten, welches dem 
Franzosen Bonhours anheimfiel; zweiter 
wurde der Engländer Chase, dritter der 
Deutsche Fritz Köcher. Vorher hatte der 
Radfahrer Arend unter großem Jubel des 
Publikums einen Brasilianer besiegt.

Preisermäßigung von Thornas- 
rnehl für Maibezug.

Die nicht unbedeutende Preissteigerung 
der Superphosphate hat in landwirthschaft- 
lichen Kreisen vielfach zu der Annahme An­
laß gegeben, daß auch das Thomasmehl in 
analoger Weise im Preise steigen würde. 
Bis jetzt ist jedoch von einer derartigen Ver- 
theuerung der Thomasmehlphosphorsäure 
nichts bekannt geworden. Die Grundpreise 
ab den rheinisch-westfälischen und den S aar- 
Werken betragen nach wie vor 19 und 19'/^ 
Pfg. für Gesammtphosphorsäure und 23 und 
23 '/, Pfg. für citratlösliche Phosphorsäure 
P a ritä t Diedenhofen bezw. Oberhausen. 
Wir machen ferner auf die seit April einge­
führten Vergünstigungen aufmerksam, welche 
die dem Verein deutsch - österr. Thomas­
phosphatfabriken angehörenden Werke in 
ähnlicher Weise wie im Vorjahre bei allen 
Bestellungen im M onat M ai gewähren, und 
die darin bestehen, daß die Fakturen 
über die im M ai auf Grund obengenannter 
Preise und Frachtparitäten bezogene Waare 
derart ausgestellt werden, als wenn die 
Waare erst am 1. Oktober bezogen wäre. 
Hierbei behalten sich die betreffenden Werke 
jedoch vor, entweder Zahlung am 15. 
Dezember ohne jeden Abzug oder innerhalb 
30 Tagen nach Empfang der Waare mit 
3*/z pCt. Abzug nach ihrer Wahl eintreten 
zu lassen. Dem Landwirth wird aber 
außerdem durch diese Zahlungsbedingungen 
die Möglichkeit geboten, die Anfuhr des 
Thomasmehles zu einer Zeit zu bewerk­
stelligen, wo er mit anderen Arbeiten nicht 
überhäuft ist und wo infolge geringer An­
sprüche an die Waggongestellung und die 
Lieferungsfähigkeit der Werke eine Ver­
zögerung in der Lieferung, wie sie sich er­
fahrungsgemäß im Herbst ergiebt, nicht ein­
tritt. Es ist deshalb anzurathen, von dieser 
Vergünstigung hinsichtlich des Maibezuges 
den ausgedehntesten Gebrauch zu machen, da 
der Landwirth sich andernfalls der Möglich­
keit aussetzt, mit Rücksicht auf die steigenden 
Superphosphatpreise auch für Thomasmehl 
im Herbst einen höheren P reis bezahlen zu 
müssen. Ueberdies wird er sich der Gefahr 
aussetzen, daß, da das gleichzeitige Steigen 
der Getreidepreise zu einem erhöhten Ge­
brauch von Thomasmehl führen wird, die 
Lieferwerke so mit Bestellungen überfüllt 
sind, daß er auf eine pünktliche Effektuirung 
der Bestellungen nicht rechnen können wird.

Mannigfaltiges.
(Die nachs t ehende  hübsche Epi sode) ,  

welche sich bei der letzten Anwesenheit der 
Kaiserin in Straßburg abgespielt hat, be­
richtet ein Provinzialblatt: Als die hohe 
Frau vom Wagen aus die Kathedrale betrat 
und dabei die kleine Prinzessin an der Hand 
führte, tra t plötzlich ein etwa siebenjähriger 
Junge, ohne Mütze, mit blauer Schürze be­
kleidet, heran, ergriff das freie Händchen der 
Prinzessin, das ihm willig gelassen wurde, 
und ging mit in die Kathedrale hinein. 
Lächelnd sah die Kaiserin diese kindliche Zu- 
traulichkeit mit an, ohne den Jungen fortzu- 
weisen, der erst nach etwa 15 Schritten von 
einem Polizeibeamten zurückgeholt wurde.

( Di e  G r u b e n k a t a s t r o p h e  be i  
Essen. )  Nach Berichten der Grubenver- 
waltung ist das Brandunglück in der Zeche 
Zollern durch die Fahrlässigkeit eines Arbeiters 
entstanden. Bis 3 Uhr Nachmittags waren 
am Montag 42 Leichen geborgen. I n  der 
Grube werden noch zwei vermuthet. Das 
Bcgräbniß findet am Mittwoch statt. Der

Betrieb wird voraussichtlich in acht Tagen 
wieder aufgenommen werden.

( R a d f a h r s p o r t  in S i a m . )  Der 
König von Siam  hat für sich und seinen Hof­
staat bei einer bekannten Firm a in Frankfurt 
am M ain eine größere Anzahl Fahrräder 
bestellt.__________________________________

Neueste Nachrichten.
Berlin, 23. M ai. Finanzminister Dr. 

Miguel, der gestern Abend hier wieder ein­
traf, hütet auch heute das Bett und hat alle 
Konferenzen und Empfänge gemäß der ärzt­
lichen Anordnung abgelehnt. D as Leiden 
des Ministers besteht aus einer Kehlkopfent­
zündung mit fieberartigen Begleiterschei­
nungen.

Peking, 23. M ai. Prinz Heinrich ist von 
der großen M auer zurückgekehrt. Die Reise 
ist trotz des furchtbaren Staubsturmes voll­
kommen genußreich verlaufen. Der Prinz 
wurde überall von den Behörden, Bewohnern 
und Ehrenwachen empfangen.

Krywest, 23. M ai. Das Kriegsschiff 
„Oregon" ist hier eingetroffen.

Newyork, 23. M ai. Der Washingtoner 
Korrespondent des „Newyork Herald" 
meldet, daß das Geschwader unter dem 
Kommodore Schley am Donnerstag von Key­
west nach Santiago abging und das Ge­
schwader unter Kommodore Sampson in der 
Nacht zum Freitag in Eile ausgelaufen sei. 
M an nehme an, daß Schley Sonntag und 
Sampson heute vor Santiago eintreffen 
mußten.

Newyork, 23. M ai. Mehrere Blätter ver­
öffentlichen Depeschen aus Washington, wo­
nach Admiral Schley vor Santiago de Cuba 
angekommen sei. — Das „Evöning-Journal" 
bringt die Meldung aus P o rt de Paix, daß 
eine starke Kanonade in nördlicher Richtung 
von Kuba gehört worden sei. 20 Schüsse 
seien gezählt worden. Die Kanonade 
dauere an.
Beranlmorru» iür Die Redaktion: Heinr. Warlinann in Ltwrn.

Telegraphischer Berttuer Börsenbericht.
__________________________24. Mai 23. Mai.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa 217—30
Warschau 8 T age..................... 216—85
Oesterreichische Banknoten . 169 85 
Preußische Konsuls 3 °/<> . . 97-10 
Preußische Konsols 3'/, "/<> . 103-10 
Preußische Konsols 3'/,«/« . 103- 
Deutsche Reichsanleihe 3°/» . 96—60 
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/« 103-20 
Westpr. Pfandbr. 3°/« neul. U. 91-70 
Westpr.Pfandbr.3'/,°/« „ „ 100—10
Posener Pfandbriefe 3'/,°/v . 100—10

„ „ 4"/v . . _
Polnische Pfandbriefe 4'/,"/» 101—20 
Türk. 1'V> Anleihe 0 . . . 25-15
Italienische Rente 4°/„. . . 91—75
Ruulän. Rente v. 1894 4 V« - 93—90 
Diskon. Kommandit-Antheile 199- 
Harpener Bergw.-Aktien . . 190—90 
Thorner Stadtanleihe 3V, °/̂  —

W eizen: Loko in NewhorkOktb. 161'/,
S p i r i t u s : ................................

70er lo k o .................................... 54—30
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 

_________ Londoner Diskont 2'/, vCt.

217-30

169-75
97-20

103-
103-10
96-50

103-10
91-70

100-10
100-10

101-20  
25 20 
91-60 
93-25 

198-20 
191-30

165-

54-60
PCt.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag. 24. Mai.

Benennung
niedr. I hchstr. 

P re is .
§

lOOKilo 21 00 22
14 50 16
14 00 16
16 00 18

4 00 —

4 00 4

50 Kilo
14

1
00
70

16
1

12 40 20

2 S ilo
9 60

50
13

1 Kilo 1 00 —

— 90 —

— 60 1
1 20 1
1 40 —

1 40 —

1 00 1

SlZock
1
2

60
20

2
2

1 Kilo
1
1

50
40

6
1

— 50 —

— 80 —

— 80 —

— 60 —

" 80 —

—
60 11

— 30 —

1 Liter — 12 —

— 16 —

1 40 —

— 45 —

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
G erste................................
H a fe r ................................
Stroh (Richt-)..................
Heu....................................
Erbsen................................
K a rto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
R o g g en m eh l..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .  
Geräucherter Speck . . .
S chm alz ...........................
Hammelfleisch..................
E ßbutter...........................
E i e r ................................
Krebse................................
A a l e ................................
B re s s e n ...........................
Schleie ...........................
Hechte................................
Karauschen.......................
B a rsc h e ...........................
Z a n d e r ...........................
K a rp fe n ...........................
Barbinen...........................

Petroleum 
Sp

50
50
00
00

50
00
80
60
80

20
40

20
20
40
00
80
80

90
80

80
40

Spiritus 
„ (denat.)
Der Wochenmarkt war mit Fleisch. Fischen und 

Geflügel, sowie Zufuhren von allen Landprodukten 
mittelmäßig beschickt.

Es kosteten: Kohlrabi 1,20 Mk. pro Mandel, 
Blumenkohl 40—50 Pf. pro Kopf. S alat 10 Pf. 
pro 4 Köpfchen, Spinat 5 Pf. pro Pfd.. Schnitt­
lauch 2 Pf. pro Bundch., Mohrrüben 10 Pf. pro 
Bund, Radieschen 10 Pf. pro 4 Bündchen, Stachel­
beeren zum Kochen 35 Pf. pro Pfd., Apfelsinen 
7—15 Pf. Pro Stück, Zitronen 8—10 Pf. pro Stück, 
Spargel 60-80 P f pro Pfd., Gänse 2,50-3.00 
Mk. pro Stück. Enten 2,50 -2,80 Mk. pro Paar. 
Hühner, alte 1,20—1,50 Mk. pro Stück, Hühner, 
junge 0,80—1,30 Mk. pro Paar, Tauben 60-65 
Ps. pro Paar.



Nachruf.
Am 22. d. M ts. verstarb nach langem schweren Leiden der

Brauereibesitzer

Herr KlI8l8V k N U l.
Wir haben in dem Dahingeschiedenen einen wohlwollenden, 

hochachtbaren Chef verloren und werden demselben stets ein 
ehrendes Andenken bewahren.

Thorn den 24. M ai 1898.

D as Personal der Brauerei 6. Lngel.

K onkursverfahren .
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
S s u m g s n t  in Thorn und seiner 
gütergemeinschaftlichen Ehefrau 
Its ik s lia  geb 0 is« v » « > sl ist in­
folge eines von den Gemein- 
fchuldnern gemachten Vorschlags 
zu einem Zwangsvergleiche Ver­
gleichstermin

aus den 15. J u n i 1898
vorm ittags 11 Uhr 

vor dem Königlichen Am tsge­
richte hier. Zimmer Nr. 7, anbe­
raumt.

Thorn den 18. M ai 1898.

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts, Abth. 5.

LeM llgllllg.
Die Ausführung 1) der Dach­

decker-, 2) der Klemvnerarbeiten 
und 3) der Blitzableitungsanlage 
für den Thurmbau der altst. ev. 
Kirche in Thorn soll vergeben 
werden. Angebotsformulare, Be- 
dingungenundZeichnungen können 
im Baubureau hierselbst, Wind­
straße 4, eingesehen, erstere gegen 
50 P f. Vervielfältigungsgebühr 
für jedes Exemplar von daselbst 
bezogen werden.

Die Angebote sind bis zum 
9 .  J u n i  im Baubureau einzu­
reichen.

Thorn den 23. M ai 1898.
Der Gemeiudekirchenrath 

der altstä-t. evang. Gemeinde.

Zahn-Atelier

McUienfirafie Iv«. 1. Et
Künstliche Gebisse. Schmerzlose 

Zahnoperationen.
^ l o w l l k v i »  v « n  2  R l s r l r .

Tüchtiger Laufbursche
kann sofort eintreten in die Zigarren- 
handlung Breitestratze 43.__________

Bei unserer Abreise von Thorn D 
allen Bekannten ein D

herrliches Lebewohl.
X o ld s l und Frau.

Kaserneninspektor.

Umformen
in tadelloser A us­

führung
bei

V. Kling,Bmtch.7,
Eckhaus.

Ausverkauf.
Porzellan» Steingut. Glas. M ili­
tärbedarf, Zigarren. Ladenein­
richtung für den Einkaufspreis zu 
verkaufen. Eine Wohnung zu ver­
mieden Coppernikusstraße 41.

W e L V iR S r .

W lm c k ,
naturrein, glanzhell und haltbar, pro 
Flasche 50 Pf., bei 10 Flaschen 45 Pf.,

M m is b e t t io c k
pro Flasche 50 Pf.. bei 10 Fl. 40 Pf.,

gute« Moselwein
pro Flasche 50 Pf., bei 10 Fl. 45 Pf., 
empfiehlt und liefert frei ins Haus

I .  M M 1 1 s I lM
Bromberger- u. Schulstr.-Ecke.

kotlimin il klaoektz lM  M., 
IlllKarmiii ü 1,25 „ 
M t z lu e i i l  ü „ „

empfiehlt
N is ik s . Brückenstraße 20.

K l o n c i i S l .
präparirt für Nähmaschinen und Fahr­

räder von

ll. klöbius L 8okn,
Knochenölfabrik,

H a n n o v e r .
Zu haben bei den Herren

0. lilammsr und 
8. l.snll8berger.

Kommaudenr- 
Pferd.

Fuchswallach 10 Jahre
alt, 6 Zoll groß, s e h r . _____ ____
bequeme Gänge, sehr leicht zu reiten, 
tadellos geritten, auch schon unter 
Dame gegangen; für Mittel- und 
schweres Gewicht, preiswcrth zu ver­
kaufen. Näheres durch ^ o s s ,
_________ Roßarzt, T ho rn  lll.

E in  F a h rra d ,
Fabrikat Opel, gut erhalten, ist preis- 
werth zu verkaufen. Näheres bei

Orkan VnsMspl, Thorn.
Ich bin beauftragt worden,

für Rechnung eines au sw ärtig en  
Radfahrers ein fast neues und tadel­
los funktionirendesM otor-Z w eirad
billig z.verk. Näh, z. erf. Breitestr. 33.1.

Garmiiirt luswiilhsftciks KaiskrausMgMkhl
in bekannter Güte, Preiswerth auch für Wiederverkäufer, liefert

«I. Mehlhandlung, Bachestratze 14.

linden in der S lla rto n »  r l a a l l lv k  dureb 
8s N ajestät K a is e r  N filkvlm  I. aus
AkLeielilleten Lpraebdeilaustalt veutsekl.,
Oir- O. Ovnksnttl's Anstalt, Orsscksn- 

I,o sekM ilL , dauernde Heilung Ronorar n a e k  Leil^. krospelrt gratis.
Stotterer

2 sehr gut erhaltene fast neueSchaufenster
nebst Ladenthür "AW sind
billig auf Zlbbruch zu verkaufen 

Äeubau vsgckon . Neust. Markt
1 gut erh. Badewanne z. v. Bachestr.' l.

HWothtken-Kapitalien
in jeder Höhe zu vergeben durch 
6. plelrvkowski, Neust. Markt 14 I.

Wegen Auflösung
des seit 20 Jahren bestehenden

« m « »  «Mdicla'schen W a a re n -L a g e rs
H r » I n i e r 8 t r » 8 8 6  I ,

empfehlen garnirte und ungarnirte Damen-, Knaben-, Mädchen- 
Hüte von 2 0  P f .  an. Handschuhe, Strümpfe, Corsetts, Regen-, 
Sonnenschirme, Taschentücher, Schürzen für Damen und Kinder, 
Herren-, Damen-, Mädchen-, Knaben-Hemden v o n 3 3 P f .  Chemisetts, 
Manschetten, Kravatten, sämmtliche Fayons, 4facheSteh-Kragen 2 5 , 
Umlege-Kragen 2 0  P f .  und andere Waaren zu staunend billigen 
Preisen.

H s i ' i ' n r a i r i »  L  O o . ,
Berliner Parthie-Waarenhaus. ^

M il l s c h k  W p k l !
Nur noch morgen, M ittw o ch , liegt die Wahlliste im Rathhause 

zu r E insich t offen. Versäumt nicht sie einzusehen.
Nur wer eingetragen ist, darf wählen.

O

M

4 .  k r  ^ l i ü s k i ,
kkllilllM tl'kW e 1 8 tzlli!lM tk3886 1

empfiehlt sein svotzes Kagev hocheleganter

i i m e n -  N a m e n -  u .  X i m i e s 8 t i e f e l . Btz
nicht Maschinen- sondern Handarbeit, von bestem Material 

^  gearbeitet, zu äußerst billigen Preisen. LL
^  Bestellungen werden aufs beste nach neuester Form und schnell d

ausgeführt. z H
H  Eine Partie zurückgesetzter Waaren unterm Kostenpreise.

wird zu jeder Tageszeit in 
unseren Geschäftsräumen 

Strobandstratze verabfolgt; 
auch wird solches auf Wunsch 
ins Haus geliefert.

plölr L Nie,er.
«SiHlil!« KSllillM, IllONI,

G erech tcs trah e  2 .
Photograph des deutschen Offizier- u. 
Beamten-Vereins, mehrfach prämiirt.
Atelier für Portraitmalerei.

Ausführung sowohl nach der Natur 
als auch nach jedem Bilde.

M l t w X o l i t i M
l « I m ,

sowie

I M M - M l l n M l M
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
c. vombrovski^eds k u M iM m l,

Katdarinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

-eeIf>ö«-K-ls-Ll>li-«gfe
der allgemeinen Acetylen-Gas-Gcsellschast zu B erlin . 

^Vertreter für Wkstpreußen L. il. llillei', Thor«.
K ID ieseG asaparate durch mehrere Patente geschützt, sind in Kon- 

^.struktion und Bedienung das einfachste und billigste, das erfunden 
--^wurde. Diese Gasaparate haben keinen Theil, der luftdicht verschränkt 

werden muß. sind vollständig gefahrlos, weil der Gasentwickler direkt 
im Wasser angeordnet ist und sich nicht erwärmen kann. D as G as­

werk hat keinen Ueberdruck und braucht keine Nothleitung wie andere Systeme, wodurch das zuviel 
entwickelte G as nutzlos ausströmt und die Beleuchtung erheblich vertheuert wird. D as Gaswerk 
arbeitet automatisch, die Regulirung ist die denkbar einfachste und sicherste. Hierauf bezugnehmend, 
bin ich gern bereit, Interessenten den Apparat vorzuführen und jede gewünschte Auskunft sachgemäß 
zu ertherlen und Kaufverträge für die Gesellschaft abzuschließen. Gasrohr - Leitungen liefere pro 
laufenden M tr. inkl. Faconstücke für nur 80 Pf. Außerdem liefere Lyren, Gasarme, Gaskronen. 
Kronleuchter, Schirme, Tulpen. Kugeln. Reflektoren» Brenner. Calcium-Carbid, Acetylen-Fahrrad- 
lampen» Acethlen-Wagenlaternen, Acethlen-Gas-Kochherde, Acetyleu-Gas-Motore rc. rc. billigst,

I ? « 8 t «  k r e i s « .

k i o d a r d
H U 8 » lte tlt8 lrA 8 8 v  6 ,

M an u fak tu r- und M o d ew aaren ,
 ̂ verkauft der vorgerückten Saison wegen vorn  2 2 .  d . M ts .  ab  1 

s L f f n m lL L e lr o

V s.» » v i»  V u r i is L in v i» ,
Kragen und Jaquettes

ru be<ieatenll IierabZ êtrten kreisen bei Kr<meräli8n»l>I.

^  L L t L O t t S I R

>8t unll blsibi

U m or
«SS d»8le U M ü-l'iiIr-lilM l,

In Dosen L 10 und 2 0  Dk.
üdersll ru ksdsn,

Nan verlange nur

kadrik l-Udsrynski L 6o., Berlin ^ 0 .

Einen tüchtigen kautionsfähigen

R t j o n i k e r
verlangt die L in g s r  v o -  KK1.-0.,

T horn . Bäckerstr. 35,

1 Gesellen
und 2 Lehrlinge verlangt

k. ^ illm ann, Schlossermeister, 
Heiligegeiststraße 7/9.

Tüchtige Nlmrergesküktl
finden bei hohem Stundenlohn dauernde 
Beschäftigung bei O v s ls r l s ,
___________W roylaw ken , Bahnhof.

Ein gesunder und kräftiger Bursche 
kann bei mir sogleich als

eintreten. O. S s ik ie k s ,  Bäckermstr.

J u n g e  M ädchen,
welche die Damenschneiderei erlernen 
wollen, können sich melden.

kroobowska, Schillerstr. 4. II.

Ein Killderilliidchkli
für den ganzen Tag gesucht,

Junkerstraste 1 Treppe.
1 ordenll. Anfwartemädchen
von sofort gesucht.

K rs IIa , Albrechtstr. 2, pt. links.
iLin ordentliches Aufwartemädchen von 
^  sof. gesucht. Wo, sagt die Exp. d. Ztg. 
T ü r die Morgenstunden von 8—11 
6  Uhr Aufwartemädchen oder Frau 
gesucht. Gebe 6 Mk. Albrechtstr. 4, vt. l.

Eine herrschaftliche Wohnung,
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pferdestall, von sofort 
Altstädt. Markt 16 zu vermiethen.

IV .  N o s s v .

N ähm aschinen!
Reparaturen an Nähmaschinen aller 
Art werden unter Garantie der sorg­
fältigsten Justirung prompt und mög­
lichst billig ausgeführt.

S v sk sIM . Junkerstr. 1, 
vis-a-vis dem Gasthause „Zur blauen 

Schürze"

2 gut möblirte Zimmer
zu verm. Schillerstraße 6, 2 Tr.
Möbl. Zim. z. v. Neust. Markt 24, vt
Möbl. Zim. z. verm. Schillerstr. 4, II.

Möbl. Zimmer,
mit auch ohne Pension, an junges 
Mädchen p. sofort z. v.Culmer r. 8,11.

Gut möblirtes Zimmer
zu vermiethen Tuchmacherstraße 7, I.
lA in gut möbl. Zim. von sofort zu 
^  verm. Baderstroße Nr. 2, 1 Tr.
/LLut möbl. Zimmer s o f o r t  zu ver- 
^  miethen. Culmerstr. Nr. 1 5 ,1.

Herrschaftliche Wohnung,
2. Etage, mit allem Zubehör, sowie 
Pferdestall, Versetzungshalber sofort zu 
vermiethen. Näheres Bachestr. 17, 1.

Herrschaftliche Wohnung,
bestehend aus 7 Zimmern, Badestube 
und Zubehör ist Versetzungshalber von 
sofort in meinem Hause, Schulstratzc 
Nr. 11. zu vermiethen. S o p p s r l .

Eine srenMiche Wohnung
v. 6 Zimmern u. Zubeh. in der 1. Etage 
sofort zu vermiethen.

Gerechtestraße 6.

2. oder 3. E tage,
je 6 Zimmer mit Badeeinrichtung 
und allem Zubehör, auf Wunsch auch 
Pferdestall und Burschenstuben Brücken- 
straße 20 vom 1. Oktober cr. zu verm. 

K ip ins» , Gerberstraße.

H o l L I N I I I I K ,
2. Etage, 6 Zimmer, Entree und 
Zubehör per sof. od. später zu ver­
miethen. Läuarkl lloknerl,

Wind- und Bäckerstraße-Ecke.

«ixe Wxxxg, ° L « - i c h , T
sofort zu vermiethen l. kei«.
1  4 Zimmern.Zubehör,

.  C 1 M c.G °rs tcn s tr .1 6 ,z .v e rm .
erfr. Gerechtestr.9.

2  srenMiche Wohnungen
a 300 und 180 Mk., per sof. z. verm.

G raben ftrahe  2. 2 T rep p en .
Brnckenstratze 18, I,

ist die Wohnung von sofort bis 1. 10. 
1898 zu vermiethen. Näheres Breite­
straße l3 im Laden.

B M O c h  1
ist zum 1. Oktober eine

kleine W oh n un g,
bestehend aus 3 Zimmern und Zu­
behör, sowie ein

K om ptoirzim m er
in der 1. Etage zu vermiethen.

S n g is r .
Die Wohnung

des Polizeiscrgeanten topp. Fischer- 
straße 34, ist vom 1. Ju li cr. oder 
früher zu vermiethen.

1 W ohnung
für Mk. 500, 3 Zimmer, Alkoven, 
Küche, Entree und allem Zubehör 
von sofort zu verm. Näheres durch 
VIsra l-eetr. Coppernikusstr. 7, 1 Tr.

Eine kl. WniilienWhnnng,
3 Zim. nebst Zubehör, ist für 360 Mk. 
Breitestraße 37 von sofort zu verm.

V. v .  I liv tk iv l, L  S o k n .

Brückenstraße 6
eine Hofwohnung v. 1. Ju li, Pferde­
ställe von sofort zu vermiethen.

M erm hnq  L L L L ' ° ,

Ein Genlüsekeiter
Bäckerstr. 2 t billig z. verm. Zu erfr.

Grabenstr. 2, 2 Treppen.

V i v o N .
Dmmerstag den 26. Mai cr.

7*/-r Uhr abends:

« M M  W ilÄ - l lv W l-
O o r i o s r b ,

ausgeführt vom Musikkorps des Jnftr.- 
Regrments von der Marwitz und vom 
Trompeterkorps des Ulanen-Regiments 

von Schmidt.
Der Reinertrag ist zur Unterstützung 

hilfsbedürftigerFeldzugs-V eterane«

^  Krieger-Vereins bestimmt.
Eintrittspreis

pro Person mindestens 25 Pfennig.

Vorsitzender des Kriegervcreins.
Stark, Vinttalt,

Stabshoboilt._______ Stabstrompeter.

^ K o r n .

Am 2. Pfingstfeiertage
begeht der Verein im

V  I l L t o i ' L a S a r l b i r
sein diesjähriges

S W M M M i W ,
bestehend in

Concert,reichhaltigerTombola, 
Preisschießen, Preiskegel«

u. s. w.
mit nachfolgendem

C  a n z .
Anfang 4 Uhr nachm. 

Eintrittspreis pro Pers.26Pf.
Um zahlreichen Besuch bittet

der Vorstand.

r i e g e l e l - U M .
Heute,

s o w i e  j e d e n  M i  1 t w o c h :
< 4 r « 8 8 « 8

E N l i l l l ü t t l t
von der ganzen Kapelle des Pionier- 
Bataillons Nr. 2, unter Leitung ihres 

Stabshornisten Bärtig. 
A n fa n g ^ /«  Uhr. C i» tr i t t  S5 P f .

K I M s l i i i m M i i .
Mittwoch den 25. Mai er.:

K r08868

W j M '- k M t z l ' t
von der Kapelle des Jnftr.-Regts.

von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Direktion. Z la p sh o k o if i M ilk« .
Ansang 8 Uhr. Eintritt 25 Pf.

F a m ilie n -B il le ts . 3 Personen 50 
Pf., sind im Vorverkauf bei Herrn 
kalter- l.Lmdeok und bei Herrn 
6nunsu (Schützenhaus) bis abends 7 
Uhr zu haben._____________

Iafel-l(r6li38,
I<red88upps,
lirsd88etnvänr8.

kllttel-Islel-lli'ebse
außer dem Hause per Schock 4 Mk.

Guten rohen 
und gekochten Schinken,

sowie!mle ksm!st- vnil 
8s!MiiV>ir§t

empfiehlt zu jeder Tageszeit
L .  O u 1 i ' L r » § ,

Vnomdsrgvn V orslsü l,
Mellienstraße 88.

Die amtliche Gemnnliste
der 21. Stettiner Pferdelotterie ist 
eingetroffen und liegt zur Einsicht aus 
in der

Lkpedilion der ,Thorner Prrjsê .

Täglicher Kalender.
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Beilage za Nr. 120 der „Thorurr Presse".
Mittwoch den 25. M ai 1898.

Die Ausländer und deren Firmen 
in China.

. Der nachstehenden, auf statistischen Angaben 
"eruhenden Aufstellung zufolge betrug die Zahl 
der Ende des letzten Jahres in den chinesischen 
«ertragshäfen ansässigen Ausländer 11667 (gegen 
10855 Ende 1896 und 10091 Ende 1895), und die 
Zahl der Firmen 636 (gegen 672 Ende 1896). 
Wir haben demnach gegen 1896 ein Mehr von 
812 Ausländern und ein Weniger von 36 Firmen. 
England nimmt, wie man aus den Ziffern er­
sehen wird. in Betreff der Firmen wie Ansässigen 
die erste Stellung ein. mit 374 (gegen 363) Firmen 
und 4929 (gegen 4362) Ansässigen; und Deutsch­
land, falls wir die Anzahl der Firmen in Be­
tracht ziehen, die zweite, mit 104 Firmen und 
050 Ansässigen, gegen 1886 ein Mehr von fünf 
Firmen und 80 Ansässigen. I n  dritter Reihe 
stehen die Amerikaner mit 32 Firmen und 1564 
Ansässigen, und in vierter die Franzosen mit 29 
Firmen und 50 Ansässigen. Die Japaner sind in 
der Tabelle allerdings mit 44 Firmen (1106 An- 
wssigen) aufgezählt, doch sind erstere, etwa ein 
Dutzend ausgenommen, nur einfache Krämer­
und sogenannte Kuriositäten-Läde». Nachstehende 
Tabelle zeigt Einzelheiten über die verschiedenen 
Nationalitäten und deren Firmen:

Nationalität Firmen Ansässige

Britisch
D eutsch ........................104
Amerikanisch................32
Französisch.....................29
Holländisch..................  6
D änisch....................... 4
Spanisch......................  5
Schwedisch u. Norwegisch 3
Russisch......................... 12
Oesterreichisch.............  6
Belgisch....................... 4
Italien isch ..................  5
Ja p a n isc h .....................44
Portugiesisch - - - - 8
Nicht-Vertragsmaßlg . . 0

1897 1896 1897 1896
374 363 4929 4362

)9 950 870
iO 1564 1439
!9 698 933

81
147
362

69
146
410

439 407
116 125
106 74
63 72

120 138
1106 852
975 871

6 87
Zusammen 636 672 11667 10855

Danzig, 23. Mai. (Verschiedenes.) Die hiesigen 
Kriegsschüler. 56 an der Zahl. unternahmen vor 
einigen Tagen in Begleitung von sechs Offizieren 
und eines Zahlmeisters eme Jnstruktionsrelse 
nach Thorn und Graudenz. von welcher sie am 
Sonnabend Abend über Marienburg wieder nach 
hier zurückkehrten. — Walthers Hotel (Inhaber 
G. Teute) ist für 180000 Mark an Herrn Kluge- 
Danzig verkauft worden. — Der frühere Schiffs­
zimmermann Greve, seit kurzem als Lohnschreiber 
beschäftigt, hat gestern Abend in seiner Tobias­
gasse Nr. 28 belegenen Wohnung durch Erhängen 
vmem Leben ein Ende gemacht. — Herr Ober- 
«vstdirektor Kriesche ist vom Urlaub zurück­
k e h r t  und hat die Dienstgeschäfte wieder anf- 
^nommen.

Provinzialnachrichten.
. Culmsee. 22. Mai. (Verschiedenes.) . I n  der 

gestrigen Haupt-Versammlung der freiwilligen 
Feuerwehr wurden zum Brandmeisterkursus, 
welcher am 18. und 19. Ju n i in Dirschau statt- 
nndet, Bäckermeister Leibrandt und Kaufmann 
Ichmurr, und als Abgeordneter zum deutschen 
Feuerwehrtage in Charlottenburg Kaufmann 
Mendershausen gewählt. Ferner wurde beschlossen, 
das 30 jährige Stiftungsfest im Ju li zu feiern 
durch einen allgemeinen Kommers, zu welchem 
sämmtliche Vereine eingeladen werden sollen. — 
Die höhere Privatmädchenschule machte gestern 
einen Ausflug nach Pluskowenz. — Gestern kurz 
bor 10 Uhr wurden die Pferde des Pfarrers von 
Kaminski, welche auf dem Gehöft vor einen 
Leiterwagen gespannt waren, plötzlich scheu und 
gingen durch. Sie liefen die Domstraße am 
Schulgebäude entlang auf die Chaussee, wo sie 
ausgehalten wurden. Der Wagen war vollständig 
zertrümmert und das eine Pferd an den Vorder- 
süßen schwer verletzt. Der Kutscher wurde vom 
Wagen geschleudert, wobei das Hinterrad ihn» 
über den Kopf ging, so daß er schwere Ver­
letzungen davontrug. — Ueber das Vermögen des 
vor einigen Wochen verstorbenen Schuhmacher­
meisters I .  Penner ist das Konkursverfahren ein­
geleitet worden.

8 Culmsee, 23. Mai. (Verschiedenes.) Auf 
dem Durchmärsche nach Gruppe wird am 27. 
d. Mts- von Thor» kommende Fußartillerie in 
hiesiger S tadt auf einen Tag einquartirt. — Beim 
Transport eines leeren Ackerwagens in der Feld­
mark Schwirsen gerieth der 37 Jahre alte Ochsen- 
knecht Walichniewicz aus Sckwirsen unter den­
selben. wodurch er einen schweren Rippenbruch 
erlitt. — Behufs Gründung einer Fleischerinnung 
fand heute eine Versammlung der hiesigen 
Fleischermeister im Laube'schen Restaurant statt, 
zu welcher als Vertreter des Magistrats Herr 
Stadthauptkassen-Rendanc Knoche erschienen war. 
Nachdem in die Tagesordnung eingetreten, er­
folgte feiten- des Herrn Magistrats-Bertreters 
eine Erläuterung der Ziele und Bestimmungen 
von freien und Zwangs-Jnnungen, und ent­
schieden sich darauf die Versammelten für Gründung 
einer freien Innung, welche ihren Sitz in Culm­
see haben und den Stadtbezirk Culmsee und die 
Ortschaften Skompe, Firlus und Lissewo umfassen 
soll. Nachdem der aus 62 Paragraphen be­
stehende Statuten-Entwurf durchberathen und 
theilweise abgeändert bezw. ergänzt worden, be 
zeichneten die Versammelten die Herren Fleischer 
meister Emil Lindemann und Wilhelm Winter 
als Bevollmächtigte, welche die Interessenten bis 
zur Konstituirung der Innung vertreten sollen.

Von der Graudenz - Schwetzer Kreisgrenze, 
22. Mai. (Ertrunken) ist in vergangener Nacht 
in der Weichsel der Arbeiter Euer (aus welchem 
Ort?). Man muthmaßt, daß er in der Dunkel­
heit das Gleichgewicht verloren hat und aus einem 
Kahne gestürzt ist. Die Leiche hat man noch nicht 
finden können. Der Verunglückte hinterläßt eine 
Wittwe und 5 Kinder.

Schlochau, 20. Mai. (Daß ein Taubstummer 
das Gehör in dem Maße wiedererhält). daß er 
von der Ersatzkommission als „diensttauglich" be­
funden wird, ist gewiß ein recht seltenes Gluck. 
Dieses Glückes erfreut sich der taubstumme Schuh­
machergeselle Kaplonski, ein ehemaliger Zögling 
der hiesigen Provinzial - Taubstummen - Anstalt. 
K. hatte im dritten oder vierten Lebensjahre in­
folge einer Krankheit das Gehör und nach und 
nach die Sprache verloren, sodaß die Eltern sich 
genöthigt sahen, seine Aufnahme in eine Taub­
stummen - Anstalt nachzusuchen. I n  der Anstalt 
schon und dann auch in der Lehre stellte sich eine 
derartige Besserung der dem Knaben verbliebenen 
Gehörreste ein, daß K. jetzt seiner Militärpflicht 
genügen wird. . ^  ^

Tuchel, 22. Mai. (Einquartierung ) Am 1. 
Ju n i bezieht das erste Bataillon des Fußartillerie- 
Regiments „von Hinderst«" (Pommcrsches Nr. 2) 
in einer Stärke von einem Stabsoffizier, 13 
Hauptleuten rc. und ca. 500 Mann hier Quartiere, 
um am nächsten Tage nach Konitz weiter zu 
marschiren.

Kurzebrack, 23. Mai. (Beim Baden in der 
Weichsel ertrunken) sind am Sonntag hier zwei 
junge Leute. Ein Dritter wurde durch einen 
Knaben gerettet.

Elbing, 23. Mai. (Schuß in einen Eisenbahn­
wagen.) Als Herr Oberbürgermeister Elditt vor 
mehreren Tagen von Danzig, wo er an einer 
Sitzung des Provinzialausschusfes theilgenommen 
hatte, nach Berlin reiste, um bei der Konferenz 
zur Besteuerung der Äazare und großen Waaren- 
häuser zugegen zu sein, wurde in der Gegend von 
Kleschkau auf den Zug geschossen. Die Kugel 
drang in das Wagenabtheil, in welchem sich die 
Herren Elditt und Wehle-Blugowo befanden, und 
sauste am Kopfe des Herrn E. vorbei. Von dem 
unvorsichtigen Schützen war nichts zu entdecken. 
M it Ausnahme des zerschossenen Wagenfensters 
wurde weiteres Unglück nicht angerichtet. Die 
beiden Herren kamen mit dem bloßen Schrecken 
davon.

Gerdaueu i. Ostpr., 21. Mai. (Ein Riesen- 
schwein) kaufte dieser Tage Herr Fleischermeister 
B. von hier. Dasselbe hatte lebend ein Gewicht 
von 7 Zentnern und 36 Pfund. Das kolossale 
Thier war gut einen Meter hoch und fast zwei 
Meter lang.

Barteustein, 22. Mai. (Verunglückt.) Beim 
Abbruch der Scheune des Besitzers K. von hier 
kam am Mittwoch dessen Knecht zu Tode. Der­
selbe war auch dabei beschäftigt, als plötzlich ein 
Balken infolge seines morschen Zustandes abbrach, 
niederstürzte und dem Knecht den Schädel zer­
trümmerte.

Königsberg, 21. Mai. (Die 45. Werbeaus­
stellung) ist heute eröffnet worden. Was die Ge- 
sammtphhssognomie der Ausstellung betrifft, so 
ist dieselbe diesmal mit Pferdematerial so reich 
beschickt wie nie zuvor; ob auch in der Qualität 
die früheren Ausstellungen von der diesjährigen 
in Schatten gestellt werden, möchten wir dahinge­
stellt sein lassen, schreibt die „Königsbg. Allg. 
Zeitung". Die Kauflust schien am heutigen Vor­
mittage noch recht zurückhaltend zu sein: bei der 
Größe des Angebotes ist die Qual der Wahl eben 
größer als in früheren Jahren.

Jnsterburg, 21. Mai. (Beim Beschneiden der 
Hühneraugen) ist große Vorsicht geboten. Besitzer 
Thiel in K. hatte sich hierbei die Zehe verletzt 
und sich Blutvergiftung zugezogen. Zuletzt mußte 
das Bein abgenommen werden. Doch auch dieses 
half nichts. E r mußte zuletzt seine kleine Unvor­
sichtigkeit mit dem Tode büßen.

Schulitz. 22. Mai. (Die Schulitzer Wählerliste) 
für die Reichstagswahlen enthält 837 Wähler. 
Hiervon entfallen 542 auf den ersten Bezirk 
(Wahllokal A. Krüger) und 295 auf den zweiten 
Bezirk (Wahllokal Holz'sches Gasthaus).

Schulitz, 22. Mai. (Durch Genuß verdorbenen 
Rogens) erkrankt sind hier in einer Familie 
mehrere Personen. Die Erkrankten befinden sich 
in ärztlicher Behandlung, sind aber außer Lebens­
gefahr. Ein zweiter Vergiftungsfall ereignete sich 
in einer anderen Familie. Dort hatte die fünf­
jährige Tochter eines hiesigen Einwohners sich 
Morphiumtropfen verschafft, die für die Groß­
mutter bestimmt waren, und gerieth durch den 
Genuß in Lebensgefahr. Durch Eingreifen des 
Arztes ist die Gefahr indessen beseitigt.

Bromberg, 22. Mai. (Verschwunden.) Seit 
einigen Tagen ist der städtische Polizeisergeant 
Karpinski von hier verschwunden. Allgemein 
glaubt man, daß derselbe flüchtig geworden ist, 
weil gegen ihn ein Strafverfahren wegen ver­
suchter Verleitung zum Meineide eingeleitet ist. 
I n  der Änklagesache gegen den Polizeisergeanten 
Ju liu s  Kurowski nämlich, welcher, wie mitge­
theilt, wegen Freiheitsberaubung und Körper­
verletzung zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden ist, soll er einen Zeugen zu einer günsti­
geren Aussage für Kurowski zu überreden ver­
sucht haben.

Posen, 22. Mai. (Die Wartheschifffahrt) von 
Posen zu Thal ist seit langem nicht eine so 
schlechte wie jetzt gewesen. Viele Kähne schwimmen 
schon mit 200, 300 und 400 Zentnern von hier ab, 
obschon sie bei dem jetzigen günstigen Wasserstande 
2500 -  3000 Zentner laden könnten. Gegenwärtig 
wird auf dem Wasserwege schwedische Roggen­
kleie in großen Posten nach Posen gebracht. Diese 
Roggenkleie kommt über Stettin. Bislang ist 
schwedische Roggenkleie noch nie hier eingeführt 
worden. Auch schwedische Pflastersteine treffen 
jetzt in bedeutenden Mengen hier ein.

Aus der Provinz Posen, 23. Mai. (Dem 
geistlichen Stande) gewidmet hatsichder frühere Re­
gierungsassessor Dr. Rang, der bis vor etwa andert­
halb Jahren Assessor bei der Posener Regierung 
war und damals kurz vor der Ernennung zum 
Regierungsrath stand. Er gab den Verwaltungs­
dienst jedoch auf und studirte in Greifswald 
Theologie. Nunmehr hat er sein Ziel erreicht 
und ist kürzlich gelegentlich der Kirchenvisitation 
im Kreise Schubin zum Geistlichen ordinirt 
worden.

Echneidemühl, 23. Mai. (Patent-Läutewerke) 
sind für die evangelische Stadtkirche und die

evangelische Lutherkirche auf der Bromb. Vorstadt 
kürzlich angeschafft worden; sie kosten jedes an 
400 Mark.

Kalmar i. P.. 22. Mai. (Sittlichkeits - Ver­
brechen.) Der bereits mehrfach bestrafte Arbeiter 
Wosowski von hier wird sich wegen Sittlichkeits­
verbrechens, verübt gegen seine eigene 18 jährige 
Tochter, zu verantworten haben. W. hat das 
Verbrechen begangen, als er mit seiner Tochter 
in der vorigen Woche von hier nach Milsch ging.

Lokalnachrichten.
Tborn. 24. Mai 1898

— (M ili tä r is c h e s .)  Um dem Scharfschießen, 
sowie den Besichtigungen der Fußartillerie-Re- 
gimenter Nr. 15 und von Hinderst« beizuwohnen, 
ist außer den bereits gestern genannten Herren 
noch der Chef des Stabes der General-Inspektion 
der Fußartillerie, Oberstlieutenant Deines gestern 
hier eingetroffen und hat im Hotel „Kaiserhof" 
(Schießplatz) Wohnung genommen. Herr Oberst­
lieutenant Deines verläßt mit den bereits ge­
nannten Herren morgen Abend die Garnison 
Thorn.

— (U ebung.) Die diesjährigen Uebungen 
der Lazarethgehilfen des Beurlaubtenstandes 
finden beim hiesigen Garnisonlazareth wie folgt 
statt, und zwar Lazarethgehilfen der Reserve aus 
dem Landwehrbezirk Danzig zur 20tägigen 
Uebung vom 1. bis 20. September, Lazareth­
gehilfen der Landwehr zur 14tägigen Uebung vom 
9. bis 22. November. Die Lazarethgehilfen der 
Reserve und Landwehr aus dem Landwehrbezirk 
Thorn werden zur selben Zeit und gleichen 
Uebungsdauer beim Garnisonlazareth in Osterode 
eingezogen werden.

— ( De r  V e r b a n d  oft -  u n d  we st p r e u ß i ­
scher  T ö p f e r  u n d  O f e n f a b r i k a n t e n )  
trat am Sonntag im Hotel de Rome zu Königs­
berg unter Vorsitz des Herrn Obermeisters 
Schmidt-Elbing zu seinem 17. Verbandstage zu­
sammen, zu welchem Mitglieder aus Braunsberg, 
Danzig, Elbing, Graudenz, Königsberg und 
Marienburg erschienen waren. Nach der üblichen 
Begrüßung wurde mitgetheilt, daß dem Verbände 
z. Z. 116 Mitglieder angehören, darunter die 
Innung Königsberg mit 31. Danzig mit 24, 
Elbing mit 14, Thorn mit 13, Graudenz mit 9, 
Memel mit 7 und Braunsberg mit 2 Mitgliedern. 
Die auf dem Verbandstage in Elbing beschlossene 
Herausgabe der Geschichte des Verbandes hat 
noch nicht zu Ende geführt werden können: sie wird 
bis zum nächstjährigen Verbandstage fertig gestellt 
werden. Herr Böhm - Königsberg sprach darauf 
über die Erfahrungen, die man mit D a u e r ­
b r a n d ö f e n  gemacht hat. Als die geeignetste 
Ansfütterung wurde die Chamotte-Fütterung be­
zeichnet; allerdings stecke die Erfindung des 
Dauerbrandofens heute noch in den Kinderschuhen, 
die Versuche seien noch nicht abgeschlossen, trotz­
dem sei der Dauerbrandofen der Ofen der Zu­
kunft. Als besonders empfehlenswerth seien die 
Rieß'schen Dauerbrandöfen zu bezeichnen. I n  der 
Erörterung wurde betont, daß das Heizen der 
Kachelöfen seitens des Publikums nicht in der 
richtigen Weise geschehe. Es müsse erst die Hälfte 
des für den Ofen bestimmten Heizmaterials hin­
eingelegt, und wenn dieses ausgebrannt sei, die 
zweite Hälfte zu gleichen Theilen nach einander 
verwendet werden, um ein langsames und dauern­
des Anheizen der Oefen zu erzielen. Wenn der 
Kach el o f en heute mehr und mehr in Mißkredit 
gerathe, so liege dies an dem schlechten Aufbau 
des Ofens; es müsse eine Reform in der Ofen- 
setzerei erstrebt werden, um dem eisernen Ofen 
mit Erfolg entgegentreten zu können. Besonderes 
Augenmerk sei auf ein langsames Trockenheizen 
der Oefen durch Torf und Herstellung größerer 
Heizflächen als bisher zu richten. Es winde be­
schlossen, eine allgemeine Heizungsordnung für 
frisch gesetzte und alte Oefen durch den Vcrbands- 
vorstand ausarbeiten und den Mitgliedern zu­
gehen zu lassen, um der unrichtigen Behandlung 
der Kachelöfen, die nach wie vor die besten Oefen 
blieben, vorzubeugen. Herr Wiesenberg-Danzig 
hielt darauf einen Vortrug über das neue Hand- 
werkergesetz. Die Versammlung sprach sich für 
die freien Innungen aus. Es wurde dann die 
Abfassung einer Denkschrift an das Kriegsmini­
sterium beschlossen, in welcher über die Vergebung 
der Töpferarbeiten bei dem Kasernenbau in 
Brannsberg im Submissionswege an den Händ­
ler Rothmann-Danzig Beschwerde geführt wird. 
Der nächste Verbandstag soll in Braunsberg ab­
gehalten werden. __________

r Podgorz, 23. Mai. (Eine Sitzung der hiesigen 
Gemeindevertretung) findet am Dienstag den 24. 
d. Mts., nachmittags 4 Uhr, im Magistrats­
sitzungszimmer statt. Neun Sachen sind in öffent­
licher und zwei in geheimer Sitzung zu erledigen. 
Aus der Tagesordnung geht hervor, daß die 
Prozentsätze zur Deckung des kommunalen 
Steuerbedarfs pro 1898/99 nicht bestätigt sind.

)( Gr. Nessau, 23. Mai. (Auch eine Gemeinde­
vertretung) ist nunmehr eingeführt worden. Als 
Gemeindevertreter sind die Besitzer Heinrich Nahn, 
Emil Bartel, Rudolf Strehlau, Friedrich Dops- 
laff, Johann Pansegrau, Heinrich Äalzer, Johann 
Finger, Daniel Kadatz und Wilhelm Knopf ge­
wählt worden.

jj Schwarzbruch. Kreis Thorn, 23. Mai. (Hunde­
sperre.) I n  voriger Woche machte hier ein der 
Tollwuth verdächtiger Hund die Umgegend unsicher, 
bis es einem hiesigen Besitzer gelang, ihn zu er­
schießen. Wie die Untersuchung des Herrn Kreis­
thierarztes ergeben hat, hat der Hund an Toll­
wuth gelitten. Wahrscheinlich ist der dem Forst­
haus Guttau gehörende Hund von dem vor eini­
gen Wochen in der Gemeinde Guttau aufgetauch­
ten tollen Hunde gebissen worden. Die Anordnung 
der Hundesperre für Schwarzbruch und die im 
Umkreise von 4 Kilometer liegenden Ortschaften 
Ziegelwiese. Roßgarten, Gurske steht bevor.

kreis Gelsenkirchen, Gehalt 3000 Mark, steigend 
bis 3600 Mk.. sowie 400 Mk. Miethsentschädigung 
und 200 Mk. Kleidergeld. Meldungen bis 20. ds. 
M ts. — Stadtkämmerer in Minden vom I.Oktbr., 
Gehalt 2700 Mk.. steigend bis 4500 Mk. Kaution 
10000 Mk. Meldungen bis 10. Juni. -  S tad t­
kämmerer in Celle, Gehalt 2400 Mk., steigend bis 
3600 Mark. Meldungen bis Ende d. M ts.

Sport.
Kö n i g  W i l h e l m  H. von W ü r t t e m b e r g ,  

der selbst mit seiner Familie eifrig den Radfahr- 
sport pflegt, hat für die in Ludwigsburg am 
5. Ju n i stattfindenden Meisterschaftsrennen von 
Württemberg der „Allgemeinen Radfahrer-Union" 
einen Ehren-Pokal als ersten Preis gestiftet. 
Derselbe ist von der Firma Buse hergestellt und 
gefällt ungemein durch die zarte», edel abstechen­
den Formen. J u  Höhe von 56 Ctm. strebt der 
Pokal in zierlichen, schlanken Rokokomotiven 
empor. Fuß und Mittelstück sind reich getrieben 
und vergoldet; der in Altstlber gehaltene Kelch 
ist mit naturgetreuem Relif und Szenen aus dem 
Äadfahrerleben geschmückt. Der Deckel entspricht 
dem geschmackvollen ganzen. Den Abschluß bildet 
ein in Silber getriebener Rennfahrer.

Litterarisches.
Aus einer Zuschrift des Herrn Rittergutsbe­

sitzer Stege-Klockow veröffentlicht der „Landbote" 
(Organ der Brandenburger Landwirthschafts­
kammer): Aus meiner früheren kaufmännischen 
Erfahrung wußte ich. wie viel Mühe und Arbeit 
es kostet, die d o p p e l t e  B u c h h a l t u n g  ohne 
Hilfskraft und bei besetzter Zeit fehlerlos durch­
zuführen. Ich unterzog die bekannten Systeme 
einer eingehenden Prüfung, fand mehrere der­
selben vorzüglich, aber keins einfach und bequem. 
Nur das System von I .  K l i x - C h a r l o t t e n -  
b u r g  (Anleitung zur Normalbuchführung für 
große und kleine Landwirthschaft, sowie für das 
kleinere Gewerbe, nebst Anleitung zur Steuerer­
klärung ; P reis 60 Pfg., Trowitzsch u. Sohn in 
Berlin) schien meinen Zwecken zu entsprechen und 
hat sich als ausreichend erwiesen. Es ist die bei 
denkbar geringster Arbeit erreichte Uebersichtlich- 
keit dieses Systems, die als besonderer Vorzug 
hervorgehoben zu werden verdient, die nicht nur 
die täglichen Eintragungen, sondern auch die 
sonst wegen ihrer vielen Arbeit gefiirchteten 
Jahresabschlüsse zu einem stets wachsenden Ver­
gnügen macht. Dem durch die Praxis vielbean­
spruchten Landwirthe wird durch das genannte 
System die Möglichkeit bequem geboten, allein 
ohne besondere Opfer an Zeit und Geld für 
fremde Hilfe eine geregelte doppelte Buchführung 
zu erhalten und an deren Hand durch stets per­
sönlichen Einblick sein Urtheil über Existenzbe­
dingungen und Rentabilität der einzelnen Wirth­
schaftszweige mehr und mehr zu vertiefen.

Berantwortlick für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Tborn.

. -  (O fsene S te l le n .)  O be^ürgerm eister 
m Gera (Renb) vom 1. September, Gehalt 9000 
Mk. Meldungen bis 15. Ju n i beim Gemeinde
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Amtliche Notiruugen der Danziger Produkteu- 
Börse

von Montag den 23. Mai 1898.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 

bunt 695-724 Gr. 160—210 Mk. bez., transito 
roth 740-764 Gr. 188 Mk. bez.

Ro g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 714 
bis 720 Gr. 150—154 Mk. bez., transito fein­
körnig 697-738 Gr. 115 Mk. bez.

Ger s t e  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
große 635 650 Gr. 105 -108 Mk. bez., transito 

^ kleine 597-618 Gr. 98-100 Mk. bez. ' 
Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.00-4.32'/, Mk. 
-» bez.. Roggen- 5.10-5.25 Mk. bez.
Rohz  u ck e r per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 

ruhig Rendement 88° Transitpreis franko 
Neufahrwasser 9,50-9,45 Mk. bez.

c» K ö n i g s b e r g .  23. Mai. (S p iritu sb e rich t.)  
Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 10000 Liter, 
ziemlich unverändert. Loko 70 er nicht kontin- 
gentirt 54,80 Mk. Br.. 53,80 Mk. Gd.. Mk. 
bez., M ai nicht kontingentirt 54,30 Mk. Br.. 53,50 
Mk. Gd.. — Mk.  bez.

Kaufen S ie nur

vk. Ikompson'r 8ei1enpu!ver',
das beste, billigste und bequemste Waschmittel der Welt,

vrs 15. ^sum oerrn Gemeinde- und achten dabei genau auf den Namen .»Dr. Thompson" 
rath. Pollzennspektor berm Amt Schalke, Land-und die Schutzmarke „Hchman". UeveroU vorriithig.



D n  «»Ätzt ilkulschk W M s k M l i t  siir i>k» Wchlßrck r h m -E M  Kmskii
iß L m d i m M M r  V r s s s w r m i i - W r »

Kaffee,
stets frisch gebrannt, eigene Röstung, 
von neuestem Lager, sehr P reisw erth :  
Pfund 0,80, 1,00, 1,20, 1,40, 1,60, 

1,80, 2,00 Mark.

Kakao»
garantirt rein, lose: Pfund 1,60, 2,00, 

2,50 Mark.

Bruch-Chokolade:
Pfund 0,80-1,00 Mark.

Suppemnehl
(Chokoladenpulver): Pfund 0,40,0,60, 

0,80, 1,00 Mark.
Tafel-Chokoladen, Cakes, 

ff. Konfekt, Prallinöes.
Drogen-, Farben-, Seifen- 

Handlung
8. üauee, Docker,

Thoruerstraste 28.

klMM. l>ai§n>bene>i
40 Pf. pro Pfd.,

8uI1an-?llaum6n
40 Pf. pro Pfd.,

amerik. Ringäpsel
60 Pf. pro Pfd.,

60 Pf. pro Pfd.,

Kalif. Kirnen
70 Pf. pro Pfd.,

70 Pf. pro Pfd.,

r r ü n s H s »
70 Pf. pro Pfd.

8 .  S i m o n .

WlvkM,
Apfelwein, Johannisbeer- 
wein, Apfelsekt, prämirt1897 
anf derAllg. Gartenbau-Aus­
stellung in Hamburg, 

empfiehltKellerei Linde Wetzr.
ve. 1. SokliemLnn.

Koiser-MjiiMkhl,
auswuchsfrei, 

empfiehlt v » r l  «»Ki-Iaa.
. Zum bevorstehenden Feste r§

L  offerirt billigst ?
Z  garantirt auswuchsfreies hoch- A  
N feines Z

s Kuchenmehl Z
^  aus den Leibitscher Mühlen. D'
^  i im lu l  AKIIer. -

Lokomobilen, 
Zom-smMinen,

Von 3 bis 200 Pferdekraft, 
neu und gebraucht, kauf- und 

leihweise empfehlen

W n m i l m l e k .
D a i » L i § ,

M a s c h i n e n f a b r i k .
General-Agenten 

von
Mannheim.

zu Fabrikpreisen und monatl Theil- 
zahlung von 20 Mk. an empfiehlt

/i. Lorsm » Baderstr. 22.

Ein Fahrrad.
sehr gut erhalten, steht zum Verkauf 
' Nenstädt. Markt 9.

2 engl. Irehrolleil
kokort zu verkaufen Brückenstraße 26.
1 und L gut mödl. Zimmer mit 
i  Burschengel. zu vermiethea 

Schlotzftrahe 4.

Z r m m b o ir
Ueberraschend leicht u nd  sicher

erlernen Damen und Herren
unter den koulantesten Bedingungen

das Radfahren
auf der ca. 3000 gm. großen

Uebungsbahn
von

O s k s . r  I L l A i n m e r ,
Brombergerstraße 84.

Wegen UebeWnng in meiner Fnbrik
findet in meiner Filiale Culnrerstratze U r. 4  bei tt. penner der

Verkalls zn Veit herabgeschten Preisen nur in dieser Woche
statt.

IT  Schuhsabrikant.

le s iio n lln -  
!s lm !s l! -8oilon-l'n>«ör

Schutzmarke „Bär".
N C ü I i l o o i r e l o  L  l e r d o t  i /^ n b

Alleinverkauf und Engros-Vertrieb für Westpreußen:

N t N o l k  I i v o t v ,  V d o r i » .

< A o 1 i » b i « i o s L v i L O ,
V b F o i i -  T L i r ü  S p r ' o o s L v i L O ,  

^ v a s s s r ä l v i i l o  S l a i L S i r p l ä i r s ,  
i r i p s -  n l » a  S l s l u i r p I U i r o

empüedlt

Karl b/Iallon, Iborn,
/ill8tältti8oher- bilai-kl 23.

I n  feiner und milder Qualität zu 
6  P fe n n ig  pro Stück zu haben in 
der Zigarrenhandlung von O sk s r
Vranevrt, Thorn.

HerrenHarderoben
in größter Luswatjl.

H . l o r n o x v .

An Kochherd
von weißen Kacheln mit 3 Koch­
löchern und Bratröhre ist billig zu 
verkaufen. Katharinerrktratze l.

Feuersichere, schnllbumpfenbe Pntent-Trocken-Mnbe
WWW»»» mit Eiscnrohrverspannung! W M »W »

I». >> S-88V7. ! » .  884N S. 8^«»«,»
I n  den letzten 2 Jahren ca. 25V VON Quadratmeter ausgeführt.

Ach Rüde fiii. srcknznd,
Eindringen Von M iasmen, Ungeziefer und Feuchtigkeit, und können nach wenigen Tagen gestrichen 
bezw. tapezirt werden. Riegel und Zwischenpfosten sind überflüssig; trotzdem können die Wände 
in beliebiger Höhe und Länge ausgeführt werden. Rasche Ausführung zu jeder Jahreszeit, fast 
sch M U tz lo s. Diese W ände find vielfach bei fiskalischen nnd  liiidtischcn K ehörden avfaeftrU t

und finden außerordentlichen KelfaU.
Preise sehr mäßig. Ausführliche Prospekte und Gutachten von Autoritäten stehen zur Verfügung. 

Die Wände werden von mir fabrizirt, und aufgestellt und bin gern bereit,
Aufträge in Empfang zu nehmen. .  .

v o r  L .I»!«»-ii«Ir»ß»vr LSr cki« N i i s i« «  V I»«ri», 8 tr » « 1 » « r x  u  » r , « 8 e n :
0 ? » » I  K an gesch äft.

x»x
XX
x»x
>>5x»x
x,x

x«xXix
Z!<
)!<
)!<
)!<
xox
x»x
Z!<

XiX
XiX
XiX
x,xx,x
XiX
XX
XX

K m k m s - M c h « -

A i l s v e r k a n f
S r v i t i v s t r  1 4

Weihe» schwarze und farbige
Seidenstoffe

i n  a i l s i - i r o s t o i r  t z K L a l i l ä l o » .

Kgslliiikn uiill löWelik,
Lm kW UrnixW flßk.

Bei Einkäufen von ganzen Ausstattungen 
bedeutende Geldersparnisse.

Vormittags 9 —1 Uhr.
8  Uhr.Verkaufszeit:

XX
)!<

x»x
XX
XiX
XX
XiX
XiX
XiX
XiX
x«x
xixx,x
x»xXiX
Xix
>>XiX
x»x
XiX
XXXix
XiX
XXx»x
x»x
XX
XiX
>>XiX
x»x

^X,X XiX x»x XßX x,x XiX XkX XiX XiX x»x

Itie pfemien Lyeie 60. i.1ü.
0oo» ksi Ißürndvrg- (kgvr vükmsn.)

LnZroz-Neöei'lLZtz: kerlin y. 27.

Vsktsetek lük limli: lisirsk lllommek.
____ ________  Vromksrgvrrtr. S4.

t a a g b  v o n  v o n s v k n o i l i o n
K  o  o  "  den hervorrageudsten Bestandtheil des

das ^.äsps ILVLS X. IV. X. bei Erkrankungen der H aut, Verbrennungen rc. als Salben-
grundlagc; der beste Beweis für die Vorzüglichkeit des ------
pflege, bet rauher, spröder, geratheter Haut, aufgesprungenen Lippen,
Kinder, schweißigen brennenden Fußen.

« A L L  zur Haut- 
bet Wundsein der

L Z erk au sssteU e:
^ V o tr o r * , Drogerie, Culmerstraße.

Wöbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel. 
M  für 30 Mk. monatl. zu vermiethen.

Bachestraße 12, I.

Auf meinen Grundstücken
A L o I i i o r i -  R L » « i  H ü p p i » « i 7 8 l i ? a s s « i »  -  L o i r o

habe ich eine
ungenirte, mit Kurvenerhöhung versehene, ca. 2009 Qm. große

(3 Runden — 1 Klmtr.)

L v k r -  u u ä  v b b u l lK s b a d u  k ü r  L L ü k a k r s r
hergestellt, für deren Benutzung ich Zeitkarten ausgebe.

Für Anfänger sind gewandte Fahrlehrer und für Reparaturen der Räder ein Mechaniker angestellt. "HoU
Gleichzeitig empfehle ich

8 W -  o .  Ä b l M - f M l M
zu billigen aber festen Preisen.

Großes Lager in Fahrrädern, Zubehör- und Ersatztheilen. Reparatur-Werkstatt

Sott-
U n1eplage8loffe

in Decker kreislaß'6 
emplleklt

M b  Mllller »selil.

Lose
zur 2 Kerlirrer Pferdelotterie,

Ziehung am 8. Juni er., a 
3,30 Mark 

sind zu haben in der
Lkprditisn der »Chorner presse*.

ttlN atratzendrells, Möbelstoffe, Wagen- 
tuche, Wagenripse, Wagenteppiche, 
Marquisendrells, Franzen und 

Schnüre, Gurte, Bindfaden, Sprung­
federn und Nagel, sowie Cocos und 
Linoleum zu billigsten Preisen empfiehlt 

v s n ja m in  v o k n , Culmerstr. 20
2 möbl. Borderzimmer

m. Burschengelaß z. v. Gerberstr 18, 1.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


